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’ Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile pf, Reclame 50 970 f 


. — 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — 


In der Verleumdungs⸗Aera. Dienſt, aber doch gegen viele in der Oppoſttion beſindlͤche Parlamen⸗ 
Unſer Berliner K Correſpondent ſchreibt: tarier, die Jedermann als Gentlemen bekannt ſind, von Jedermann, 
Drei Monate vor dem Rücktritt des Miniſters Delbrück war es, einſchließlich den Prinzen des Herrſcherhauſes, als Gentlemeen behan⸗ 

als der Reichskanzler im Reichstage alle Abgeordneten ohne Aus⸗ delt werden, ungenirt losgelaſſen. Auch Delbrück iſt davon nia,t frei⸗ 

nahme, in der Vorausſebung, daß fie Alle „Sinn für Ehre und geblieben. Die Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer geſtrigen Nummer, wo 

Anſtand haben, für chriſtliche Geſinnung und Sitte“, daß er Alle ſſie Delbrück in directe Beziehungen zum Cobdenclub bringt, deſſen 

aufforderte, „welche die chriſtliche Geſinnung nicht blos als Aus- Ehrenmitglied er iſt, erfrecht ſich zum Belfpiel, Dr. Delbrück nachzu⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtewungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ängeſ 
1 0 einer Ligue“ gegen gewiſſe, von ihm bezeichnete 


chtigkeiten, fie zu verfolgen, Jeder vor feiner Thür 
45 9 Linmüthig. in Bann zu halten“ — damit werde 
ſich mehr dagegen erreichen laſſen, „als mit dem Strafrichter.“ Und 
welche Schlechtigketten waren es, gegen die der Reichskanzler die ehren⸗ 
haften Männer aller politiſchen Parteien zu einer Ligue vereinigen 
wollte? Er hatte erklärt: wenn ein Blatt, das für das Organ einer 
weit verbreiteten Partei gilt, „ſich nicht entblödet, die ſchänd⸗ 
lichſten und lügenhafteſten Verleumdungen über hoch⸗ 
geſtellte Männer in die Welt zu bringen, in einer ſolchen Form, 
daß es . ſuriſtiſch nicht zu faſſen iſt“, aber der Leſer den Eindruck hat, 
es werde den Männern Unreblichkeit vorgeworfen, „ſo iſt das eine 
ehrloſe Verleumdung, gegen die wir alle Front machen 
ſollten, und Niemand ſollte mit einem Abonnement ſich in⸗ 
direct daran betheiligen.“ Der Reichskanzler hatte auch das 
Blatt namhaft gemacht, es war die Kreuz⸗Zeitung, damals 


redigirt vom jetzigen Herausgeber des chriſtlich⸗conſervativen 
„Reichsboten“ von Nathuſius⸗Ludom. Die betreffenden Auf⸗ 
füge, die den Reichskanzler zu ſeinem Ausſpruch veranlaßten, 


waren die von Dr. Perrot, dem Generalſeeretär des Congreſſes 
deutſcher Landwirthe, verfaßten, in Separatausgabe von den Agrariern 
bis heute viel verbreiteten fünf Aera⸗Artikel, überſchrieben: „Die Aera 
Bleichröder — 
ſchaftspolitik“. 


Delbrück und Camphauſen und ebenfalls dem Miniſterpräſidenten Fürſt treters des Polizeipräſidenten von Berlin, 


Bismarck, deſſen Banquier Herr von Bleichröder iſt, wurden indirect 
Unredlichkeiten vorgeworfen, die der Reichskanzler mit Fug und Recht 
als ehrloſe Verleumdungen bezeichnete. Bekanntlich folgte dieſer Rede 
die „Kreuzzeitungsdeclaration“, eine Erklärung von etwa 800 Kreuz⸗ 
zeitungsanhängern, meiſt Kleinadel des Oſtens, die es mit Entſchieden⸗ 
heit zurückwieſen, „die gegebenen Belehrungen über Ehre und Anſtand 
anzunehmen.“ Delbrück nahm drei Monate ſpäter den Abſchied. 
Der Reichskanzler erklärte bald darauf (26. April 1876) im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, daß der allgemein beklagte Rücktritt Delbrück's nicht 
mit politiſchen und ſachlichen Fragen in Verbindung zu bringen ſei, 
daß zwiſchen ihnen beiden „nicht ein Schatten von einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit über irgend eine der ſchwebenden Fragen zu Tage 
getreten“ ſei, daß Delbrück nach der fünfundzwanzigjährigen 
gemeinſchaftlichen Arbeit ſich darüber vollſtändig klar geweſen 


ild für politiſche Zwecke brauchen, zuſammenzu⸗ſagen, er nehme kein Reichstagsmandat an, weil er erkannt habe, daß 


die Freihändler die Hoffnung aufgeben mußten, für ihre deutſchfeind⸗ 
lichen Lehren Anhänger zu finden. Die Ligue der ehrenhaften Männer 
aller Parteien gegen ehrloſe Verleumdung iſt zur Zeit des Reptilien⸗ 
fonds unmöglich. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Aug. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
hat dem Poſtamtsvorſteher, Poſtinſpector Ditfe zu Ems die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen 
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts⸗Ordens ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat die Wahl des Geheimen Regierungs⸗Raths 
Hitzig zu Berlin zum Präſidenten der Königlichen Akademie der Künſte 
daſelbſt für das Jahr vom 1. Detober 1881 bis dahin 1882 beſtätigt; dem 
Fabrilbeſitzer Chriſtian Friedrich Budenberg zu Buckau den Charakter 
als Commercien⸗Rath verliehen. Se 

Das Kaiſerliche Vice⸗Conſulat in Deal (England) iſt eingezogen. 

Der Notariats⸗Candidat Se Schumacher zu Mülhauſen iſt zum 
Notar im Landgerichtsbezirke Metz mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Waldwieſe ernannt. — Die Wahl des Ober⸗Capellmeiſters Taubert a 
Berlin zum Vertreter des Präfidenten der Königlichen Akademie der Künſte 
daſelbſt für das Jahr vom 1. October 1881 bis October 1882 iſt beſtätigt 
worden. — Der Oberförſter Panzer zu Schirpitz iſt auf die durch Ver⸗ 
ſetzung des Oberförſters John erledigte Oberförſterſtelle zu Kielau im Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig verſetzt worden. 555 

Berlin, 15. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


Delbrück — Camphauſen und die deutſche Wirth⸗ horte am Sonnabend auf Schloß Babelsberg die Vorträge des Chefs 
Den damals im Amte befindlichen Miniſtern des Militärcabinets, General⸗Adjutanten von Albedyll, und dez Ver⸗ 


Ober⸗Regierungsrath von 
Heppe. (R.⸗Anz.) 
— Berlin, 15. Aug. [Die Audienz des Grafen Eulen⸗ 
burg beim Kaiſer. — Der Kronprinz. — Oderregulirung. 
— Genoſſenſchaftsweſen und Actiengeſetzgebung. — 
Erwerbung von Eiſenbahnen für den Staat.] Wie wir 
bereits gemeldet haben, ſtand der Empfang des Oberpräſidenten Grafen 
zu Eulenburg durch Se. Majeſtät bevor. Der Kaiſer ertheilte dem 
Grafen heute Nachmittag gegen 3 Uhr eine längere Audienz und zog 
ihn zur Tafel. Heut Abend reiſt Graf Eulenburg nach Kaſſel ab. 
Es iſt nicht bekannt geworden, daß ihn auch der Fürſt Bismarck em⸗ 
pfangen hätte. Der letztere wird morgen dem Kaiſer hier Vortrag 
halten. — Der Kronprinz trifft zur Inſpection der bairiſchen Truppen 
am 28ſten in Augsburg ein. Er wird der großen Herbſtparade des 
Gardecorps, welche am 30. d. Mts. ſtattfindet, nicht beiwohnen. — 


ſei, daß jede, auch die bedeutendſte Frage von ihm (Bismarck) Man wird ſich erinnern, daß im Herbſt v. J. zwiſchen Delegirten der 
eher vertagt worden wäre, als daß ſie jenem zum Anlaß feines Rück- öſterreichiſchen und preußiſchen Regierung Verhandlungen über die 


tritts geworden wäre. 
politik“, die ſich an die Namen Delbrück, Camphauſen, 
ſchließt, in das Gegentheil verkehrt und den kühnſten Wünſchen der 


Verfaſſer der „Aeraartikel“ und der Declaranten angepaßt, die Decla⸗- ſoll auf 
Die officlöſe „Provinzial⸗Correſpon⸗ Serpentinen bei Oderberg erfolgen. 


ranten haben meiſt deprecirt. 


Seitdem iſt die ganze „deutſche Wirthſchafts⸗ Oderregulirung ſtattgefunden haben. 
Bismarck ans ſind ſeit Kurzem in Ausführung begriffen. 


Die damals getroffenen Abreden 
Ein Durchſtich an der 
Mündung der Olſa iſt in Angriff genommen und in den nächſten Tagen 
der öſterreichiſchen Seite der Durchſtich der beiden großen 
Die Ausführung dieſer Ar⸗ 


denz“, die „Nordd. Allgem. Ztg.“, die von der Kreuzzeitungspartei beiten wird die bisherige Gefahr bei Hochwaſſer erheblich vermindern. — 


und den Agrariern unterhaltenen Preßorgane, ſowie die „reptiliſche 
Meute“, die ſich jeden Augenblick „zurückpfeifen läßt“, haben feit Jahr 
und Tag in immer ſteigendem Maße „die ſchändlichſten und lügen⸗ 
hafteſten Verleumdungen“ zwar nicht „gegen hochgeftellte Männer“ im 
Maria Stuart. 

Welch unsverlöſchliches Intereſſe verleiht doch ein großer Dichter 
einer hiſtoriſchen Geſtalt! Der Name Maria Stuart's klingt nie an 
unſer Ohr, begegnet niemals unſerem Auge, ohne uns zu reizen und 
zu feſſeln. Dies gewinnt John David Leader für ſeine Schilderung 
der Gefangenſchaft der ſchottiſchen Königin vom Januar 1569 bis 
December 1584 auch in Deutſchland einen Leſerkreis. Obwohl er 
alle erdenklichen Quellen ausgebeutet, iſt er ſelbſtoerſtändlich nicht in 
der Lage, abſolut Neues über dieſe Zeit der Gefangenſchaft Maria's 
mitzutheilen, allein im Detail beſchafft er gar manche werthvolle Er⸗ 
gänzung ſowohl in Betreff der Behandlung, welche die Schotten⸗ 
Königin erfahren, wie der mannigfachen Verſchwörungen, die zu ihren 
Gunſten ſlattgefunden. 

Der Verfaſſer iſt, wie die „W. A.“ ausführt, offenbar bemüht, im 
Sinne des Hiſtorikers vollkommen unparteliſch vorzugehen, und be⸗ 
ginnt deshalb mit einer Darlegung der politiſchen Lage in jener Zeit, 
die um ihrer Bündigkelt in ſachgemäßer Erwägung willen wohl ver⸗ 
dient, in Betracht gezogen zu werden. Er hebt darin hervor, daß es 
einem, wie genau man auch die Geſchichte der Marla Stuart ſtudiren 
möge, ſchwer werde, die Stellung der beiden Königinnen zu einander 
zu ermeſſen. Der Fall der Maria hat nichts gemein mit dem Thron⸗ 
verluſte moderner Souveräne, die in anderen Ländern Zuflucht ſuchen 
müſſen. Heutzutage werde ein geſtürzter Monarch ein Bürger ſeines 
Adoptivlandes, das er in keiner Weiſe in Aufruhr verſetzt. In dieſem 
Falle wird die Pflicht, ihm Gaſtfreundſchaft zu gewähren, durch keine 
gebotene Rückſicht für den Wirth ſelbſt beeinträchtigt. Von dem 
Augenblicke aber, in dem ſie zu Workington gelandet — führt Leader 
durch — bis zu jenem, in dem ihr Haupt auf dem Schaffot fiel, 
war es eine ſchwierige Frage, wie fie zu behandeln ſei, damit ſie nicht 
eine Quelle poſitiver Gefahr für der Königin Eliſabeth Thron und 
ſelbſt für ihr Leben werde. Und weder Maria noch Eliſabeth trugen 
die Schuld daran, dieſelbe lag in den Umſtänden ihrer Geburt und 
in den Succeſſions⸗Verhältniſſen. Von dem Standpunkte aus, den 
man in umferen Tagen den legitimiſtiſchen nennt, beſaß Königin 
Elisabeth kein Anrecht auf den Thron. Den Katholiken galt fie, den 
Umſtänden ihrer Geburt entſprechend, als unrechtmäßiges Kind Hein⸗ 
rich s VIII., und er ſelbſt hatte fie, als fie drei Jahre alt war, als 
ſolches bezeichnet. 


hatten 


[Noch während der Amtsthätigkeit des letzten 


Mittheilungen über die Reviſion des Genoſſenſchaftsweſens und die 
Reform der Aetiengeſetzgebung find, wie uns verſichert wird, ohne 
thatſächlichen Werth. Beide Materien ruhen im Augenblick gänzlich. 


das engliſche Wappen angenommen. Auch hatte ſie ſich ihrer An⸗ 
ſprüche niemals begeben, ja indem ſte ſich unerſchütterlich weigerte, den 
Vertrag von Leith zu ratificiren, bewies fie deutlich, daß fie auf ihrem 
Rechte, Eliſabeth zu depoſſediren, beſtehe und beabſichtige, Gebrauch 
davon zu machen, ſobald ſich nur eine günſtige Gelegenheit dazu biete. 
Dies, es darf nicht vergeſſen werden, war die Stellung, die ſie ein⸗ 
genommen hatte und die ſie noch feſthielt, als ſie, vor ihren eigenen 
Unterthanen flüchtend, den Schutz der Königin aufſuchte, deren Thron⸗ 
berechtigung fie beſtritt. 

a N a fie empfangen — als Gaſt oder als Gefan⸗ 
gene? Ihr die einer Königin gebührenden Ehren vorzuenthalten, 
wäre ſchimpflich, ihr volle Freiheit zu laſſen, wäre ein wahnſinniges 
Beginnen geweſen. Die Dinge waren zu weit vorgeſchritten, um ein 
derartiges Vorgehen zu geſtatten. Die Unterthanen Maria's hatten im 
Aufruhr gegen dieſelbe den Schutz Eliſabeth's angeſprochen, und nun 
waren die Unterthanen der Eliſabeth dem perſönlichen Einfluß Marta's 
ausgeſetzt. Die Sachlage war eine derartige, daß Maria entweder 
beide Königreiche für ſich gewinnen mußte oder in dem Beſitze von 
keinem der beiden ſein konnte; eine dritte Alternative war nicht denk⸗ 
bar. Für Eliſabeth aber wäre es ebenſo unpolitlſch wie ſchmählich ge⸗ 
weſen, die Flüchtige, die ihr das Unglück zugeführt hatte, als Feindin 
zu behandeln. Königin Eliſabeth befand ſich in einer ungemein pein⸗ 
lichen Lage, und die Perſonen, denen ſie die Ausführung ihrer Befehle 
übertrug, befanden ſich in kaum geringerer Verlegenheit, als ſie ſich 
ſelbſt befand. Die Hüter der ſchönen Maria klagten, daß „ſie die 
Schottenkönigin nicht entkommen laſſen dürften, daß ſie aber nicht die 
Autorität beſäßen, ſie als Gefangene zurückzuhalten“. Keinerlei Frei⸗ 
heit konnte ihr geſtattet werden, nicht einmal jene des Verkehrs mit 
der Außenwelt. Des Nachts waren vor ihren Fenſtern Männer als 
Wachen aufgeſtellt, damit fie nicht entkomme, und es wurden nur 
ſolche Perſonen zu ihr zugelaſſen, welche mit der Gutheißung der be⸗ 
treffenden Autoritäten ausgerüſtet waren. Der erſchütterte Geſund⸗ 
heitszuſtand Marias ließ den Beſuch des Badeortes Buxton noth⸗ 
wendig erſcheinen, 


Die Geſchichte dieſer Verſchwörungen theilt Leader in ausführlicherer 
r Weiſe mit, als fie wohl je vorher in die Oeffent⸗ 
Sein Bemühen, Sonne und Wind umparteiiſch 
n Königinnen zu vertheilen, mag vom perſönlichen 


Präſidenten des Reichs- Inhalt enthielte. 


allein auch hier wurde ſie nicht minder ſtreng unter 
Ueberwachung gehalten. Die Reihenfolge von Verſchwörungen zu 
Gunſten der entthronten Königin und die zahlloſen Intriguen ihrer 
Anhänger wie ihrer nächſten Umgebung bewieſen am beiten, wie noth- 
; Nur das Teſtament ihres Vaters, in Debereinftim- wendig dieſe Maßregeln waren. 

mung mit einer fpecielfen Parlamentsgcte, hatte ihre Thronfolge her⸗ 
beigeführt. Andererſeits war Maria Stuart durch ihre: Geburt die und beglaubigtere 
rechtmäßige Erbin des Königreiches, und fie und ihr ſramzöſiſcher Gatten lichkeit drang. 
beim Tode ihrer Namenöſchweſter, der Maric Tudor, ſogleich! zwiſchen den beide 


eifn 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


BET 


kanzleramts, Hofmann, waren Vorarbeiten zu einer Nevtfion des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes in Angriff genommen, von denen man indeſſen 
bald zurück kam. Seitdem iſt in dieſer Richtung nichts geſchehen. 
Bezüglich der Actien⸗Geſetzgebung haben im Reichsjuſtizamt im letzten 
Herbſt Berathungen ſtattgefunden, ſo daß ſogar die Möglichkeit geboten 
war, die Angelegenheit bereits in der letzten Seſſion des Reichstages 
zu behandeln. Die anderweite Thätigkeit des Reichstages ließ jedoch 
auch dieſe Aufgabe in den Hintergrund treten. Zur Zeit iſt es noch 
gar nicht abzuſehen, ob und wenn man darauf zurückkommen möchte. 
— Wenn auch die Angaben über die Abſicht der Regierung, eine 
weitere Erwerbung von Eiſenbahnen für den Stagt eintreten zu laſſen, 
gefliſſentlich in widerſprechender Weiſe verbreitet werden, fo ſteht es 
doch feſt, daß man mit Ausführung dieſer Abſicht lebhaft umgeht. 
Nach den verſchiedenſten Richtungen hin ſind Vorarbeiten im Gange 


und alle Anordnungen getroffen, den Landtag in geeignetem Moment, 


für deſſen Eintritt die Aufſtellung des Eiſenbahn⸗Etats maßgebend iſt, 
ohne Verzögerung damit zu befaſſen. 
[Fürſt Bismarck! wird, wie es heißt, etwa eine Woche hier 
bleiben und dann zu längerem Aufenthalt ſich wahrſcheinlich nach 
Varzin begeben. Die Annahme, ſagt die Kreuzzeitung, daß in den 
nächſten ſechs Tagen verſchiedene wichtige Angelegenheiten zur Erle⸗ 
digung gelangen werden, dürfte zutreffend fein; es ſoll indeß, wie es 
heißt, über die Feſtſetzung des Termins der Reichstags⸗Wahlen vor⸗ 
läufig noch nicht Beſchluß gefaßt werden. Für beſonders dringlich 
gelten einige die Kirchenpolitik betreffende Gegenſtände, und vermuth⸗ 
lich beſchäftigen dieſe das Staatsminiſterium zuerſt und zumeiſt. 
[Wahlvorbereitungen.] Aus Marienburg erhält die „L. C.“ über 
die vorgeſtern dort ER Verſammlung der Aberalen Weſtpreußens 
noch folgende Mittheilungen: Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung war 
aus faſt allen Kreiſen Weſtpreußens zahlreich beſucht. Die Mehrzahl der 
Vertrauensmänner gehörte dem Grundbeſitzerſtande an und zwar war ſo⸗ 


wohl der große, wie der kleine Grundbeſitz vertreten. Man einigte ſich ſehr 


ſchnell über die der Generalverſammlung vorzuſchlagende, inhaltlich ſchon 
mitgetheilte Reſolution. — Bei der dann folgenden öffentlichen Verſamm⸗ 
lung war der Saal im „Gaſthof zum Hochmeiſter“ gedrängt voll, und auch 
hier waren die Grundbeſitzer ſtark vertreten. Ur. Arbeit, der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Marienburger liberalen Wahlpereins, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit herzlicher Begrüßung, hob die beſondere Bedeutung der Verſamm⸗ 
lung in dieſem Augenblick hervor und ſchlug ein aus allen Schattirungen 
der liberalen Partei zuſammengeſetztes Bureau vor, welches auch acceptirt 
wurde. Den Vorſitz übernahm hiernach Landſchafts⸗Director Albrecht⸗ 
Suzemin. Gutsbeſitzer Plehn⸗Lubochin referirte ſodann über die ver⸗ 
trauliche Verſammlung, motivirte unter lebhaftem Beifall die vorge⸗ 
ſchlagene Reſolution und die Nothwendigkeit des Zuſammengehens, nament⸗ 
lich in Weſtpreußen, wo noch beſondere nationale Rückſichten und Intereſſen 
zu beachten ſeien. Es folgte eine 1½ſtündige, vielfach von Beifall unter 
brochene Rede des Abg. Rickert. Derſelbe erinnerte an die letzte größere 
provinzielle Verſammlung ſämmtlicher Liberalen vor 20 Jahren im Artus⸗ 
hofe zu Danzig, eine Verſammlung, an der u. A. auch von Hoberbed, von 
Forckenbeck und Vertreter der damaligen altliberalen Partei theilnahmen. 
Es war dies die Verſammlung des Nationalvereins; es wurde damals ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution beſchloſſen, wonach nur ſolche Abgeordnete in die 
Einzellandtage gewählt werden ſollten, welche die Forderung aufſtellten, 


daß die militäriſche und diplomatiſche Leitung Deutſchlands in die Hand 


des Königs von Preußen gelegt und ein deutſches National⸗Parlament be⸗ 
rufen werde. Dafür wurden die liberalen damals Seitens der Conſer⸗ 
vativen mit Spott und Hohn überſchüttet. Es iſt kein Zufall, daß wir jetzt, 
10 Jahre nach der Wiedergeburt des Vaterlandes, wieder zuſammengeführt 
werden, um die gemeinſamen Errungenſchaften der Zeit des nationalen 
Aufſchwungs zu vertheidigen. Ein kleinlicher Streit unter den Liberalen 
würde dieſelben mit einer ſchweren Verantwortung belaſten. Der Redner 
ging ſodann auf den Wahlkampf ein und beleuchtete den letzten Artikel der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“, der angeblich ein klares Programm der Re⸗ 
gierung aufſtelle, das aber, wie Redner im Einzelnen d 
nichts als vieldeutige, ganz allgemeine Redensarten ohne ſpecielle 
Redner appellirte an die Verſammelten, in allen Wahl⸗ 


N e 2 — 1 — Wen 


Standpunkte aus ſtreng redlich eingehalten ſein, mit der großen 
Staatsidee aber, die er mit vollem Recht dominirend in den Vorder⸗ 
grund ſtellt, dominirt unvermeidlich auch ihre Trägerin: Eliſabeth. 
Vorzüglich iſt ſeine Schilderung der außer den beiden Hauptperſonen 
noch in dem Drama Handelnden, namentlich des Ehepaares Shrews⸗ 
bury, deſſen dem Bande beigegebenen Bildniſſe ihre Schilderung köſt⸗ 
lich ergänzen. Auch ein Stich nach dem „Sheffield“-Portrait der 
Marta wie ein Portrait des Herzogs von Norfolk zieren das Buch. 

Wir erwähnten, daß Leader nichts abſolut Neues zu Tage ge⸗ 
fördert habe, doch danken wir ihm die Veröffentlichung eines bisher 
gänzlich unbekannten humoriſtiſchen Briefentwurfes der Königin Eli⸗ 
ſabeth. Graf Leiceſter hatte 1577, eben als Maria von Sheffield nach 
Chatsworth gebracht worden war, Buxton beſucht, unter dem Vor⸗ 
geben des Gebrauches ſeiner Heilquellen, eigentlich aber, um den 
Adel der Umgebung in Betreff ſeiner möglichen Heirath mit der 
Königin zu ſondiren. Zweifellos iſt, daß Eliſabeth zu jener Zeit 
ſeinen kühnſten Hoffnungen ſchmeichelte und dem Grafen Shrewsbury 
und ſeiner Gemahlin für die Gaſtfreundſchaft, die ſie ihm erwieſen, 
mit der Verſicherung dankte, ſie betrachte dieſelbe wie ihr ſelbſt gezollt. 
Dieſer Brief iſt lange ſchon bekannt und bereits wiederholt abgedruckt 
worden, allein der erwähnte Entwurf dazu, deſſen ſcherzhafte, wenig 
mit der königlichen Würde harmonirende Tonart ihn höchſt merk⸗ 
würdig macht, war bis nun unbekannt. In dem abgeſendeten Briefe 
wurden die humoriſtiſchen Stellen ſelbſtverſtändlich weggelaſſen. Als 
Beiſpiel des ziemlich grobkörnigen Humors der Königin wollen wir 
dieſelben hier anführen: 

„Right Truſty ꝛc. — Von unſerem Vetter von Leiceſter davon 
unterrichtet, wie ehrenvoll er von Euch und unſerer Muhme, der 


Ihr beide für feine Verköſtigung zu Zurton ſorgt, würden wir ihm, 
bet der hohen Werthſchätzung, die wir für ihn hegen, ein Unrecht zu⸗ 


Weiſe wir beides von Euch annehmen. Wir anerkennen es 
nicht nur als ihm, ſondern auch als uns ſelbſt erwieſen und 
betrachten Euch beide als unſere Gläubiger, falls Ihr uns 
als Euren Schuldner annehmen wollt. Darin aber liegt 
eben eine Gefahr, außer wenn Ihr Einiges von der überreichen 
Verköſtigung, die Ihr ihm zukommen laſſet, unterdrückt, da ſonſt meine 
Schuld ſo hoch anwachſen könnte, daß ich nicht mehr in der Lage 


wir halten es daher, um unſeren Credit aufrecht zu erhalten, für 


nachwies, 


Gräfin zu Chatsworth, empfangen and behandelt worden, und wie 


fügen, wenn wir Euch nicht zu wiſſen machten, in welch dankbarer 


N, 


wäre, fie zu begleichen, und daß fie mich bankerot machen würde; 


noihwendig, einen Modus der Verköſtigung vorzuſchlagen, den Ihr 
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kreiſen einmüthig vorzugehen und den Kampf mit kühlem Kopf und war⸗ 
mem Herzen für des Vaterlandes Sache und trotz aller Verdächtigungen 
der Gegner nur mit den Waffen der Wahrheit zu führen. Dr. Loch, Vor⸗ 
ſitzender des Wahlvereins der Fortſchrittspartei in Danzig, ſtimmte auch 
Namens ſeiner politiſchen Freunde der Reſolution zu und trat für ein ge⸗ 
meinſames Wirken ein, da jetzt die pale Dinge auf dem Spiele ſtehen. 
Cbenſo äußerte ſich Namens der Nationalliberalen Gutsbeſitzer v. Kotzler, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Graudenz⸗Roſenberg. 
Die vorgeſchlagene Reſolution wurde dann einſtimmig angenommen. 
Die Verſammlung hat alſo einen ſehr günſtigen Verlauf genommen und 
nicht den hämiſchen Erwartungen der Conſervativen und Officiöſen ent⸗ 
ſprochen. Da die Mehrzahl der al der verſchiedenen 1 
tionen, welche in den einzelnen Wahlkreiſen beſtimmend auf die 

thätigkeit einwirken, anweſend waren oder ſchon vorher zugeſtimmt hatten, 
ſo iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß die Liberalen Weſtpreußens 
bei den bevorſtehenden Wahlen in dem Sinne der Verſammlung wirken 
werden. Die Befolgung des weſtpreußiſchen Beiſpiels thut auch in an⸗ 


deren Provinzen und Bundesſtaaten Noth. 
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breitung der Hebammen im preußiſchen Staate, mit beſonderer Berüdjichti- 


praxis in Deutſchland.] Die „L. C.“ 


Schulzen rufen und hält ihm eine harte Strafpredigt. 
ſich damit, daß er von dem Lehrer zu 


ſchulinſpector, der 


Gralification?“ Als der Lehrer dies bejaht, droht ihm der Herr 


Gratification erhalten haben, 
Blatt leſen und verbreiten. 


preußen, ſondern in 


beiden letzten Jahrzehnten. 


napoleonifhen Präfectur⸗ 
ſchreibt: Ein Lehrer erhält von 
auswärts das „Deutſche Reichsblatt“ zugeſandt. Er freut ſich ee 
daß er darin die gegen ſeinen Stand gerichteten Beſchuldigungen widerlegt 
findet, und leiht das Blatt auch ſeinem Freunde, dem Gemeindevorſteher 
des Ortes. Bei dieſem findet es der Herr Gendarm. Der iſt darüber 
furchtbar aufgebracht und geht mit den 1 55 Her aer 1 Ba 
S i eihend. Der Landra 0 

rath, den Schulzen großer Miſſethat z D e lad 
der 1 des Feat d e 

fü en ſei. Darauf ſpricht der Landrath mit dem königl. Kreis⸗ 
ne ſich den Lehrer rufen läßt und ihm gründlich ins Ge⸗ 
beiläufig fragt er dieſen, als ob er's nicht wüßte: 
Jahre nicht eine zeitweilige Zulage, eine 
Vorgeſetzte 


[Das Wiederaufleben der 


wiſſen redet. Ganz 
„Erhielten Sie im vergangenen 


der Zulage, ſondern exſagt nur: „Wenn Sie eine 
dann ſollten Sie doch am wenigſten ein ſolches 
„So geſchehenſim Jahre des Heils 1881 nicht 
ſondern in Preußen, und nicht in Hinterpommern oder Oſt⸗ 
der reichen und gebildeten Provinz Sachſen, wo, wie 
wir bisher glaubten, Gemeindevorſteher und Lehrer nicht in ihren ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechten verkümmert würden und ſich dieſelben nicht verküm⸗ 
mern ließen. Es gehen uns aber aus dieſer Propinz ganz merkwürdige 
Mittheilungen zu, beſonders aus dem Wahlkreiſe des Herrn von Helldorf⸗ 
Bedra. Dort wird das conſervative Hetzblatt des Herrn de Grahl, der 
„Patriot“, ſeitens der Herren Bürgermeiſter und Amtsvorſteher durch 
Polizei⸗ und Amtsdiener verbreitet. Solches berichtet man uns z. B. aus 
Schmiedeberg, Pretſch und Wartenburg. — Man ſagt, in Meiningen habe 
man nun auch Luſt, einen Brief zu ſchreiben. — Man könnte mit den an⸗ 
gewandten Mitteln, wie in der onflictszeit, vielleicht auch das Gegentheil 
bon dem bewirken, was man beabsichtigt. Die Leute in Preußen find eben 


nicht Bulgaren. 
[Marine.] S. M. S. „Nymphe“, 10 Geſchütze, Command. Capt. z. S. 
Schröder, iſt am 12. Auguſt c. in Dartmouth eingetroffen. 
[Verboten auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes 
Flugblatt „Proletarier aller Länder, vereinigt Euch“, Abdru 
des „Socialdemokrat“ vom 30. Mai 1880. 


ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 15. Auguſt. [Freiberger Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung. — Der Getreidewucher der Landwirthe. — 
Schwebende Schuld.] Der König Albert von Sachſen beſucht heute 
die Freiberger Gewerbeausſtellung, die namentlich auf dem Gebiete der 
Montaninduſtrie Bedeutendes leiſtet. — In Zittau iſt es in Folge einer 
Notiz der „Zitt. Morgenzeitung“ über die Aufſpeicherung von Getreide in 
den Vorrathsräumen oberlauſizer Landwirthe, die auf einen Roggenpreis 
von 250 Mark vor der Ernte ſpeculirt hatten, zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen über die Frage gekommen, inwieweit die Landwirthe, namentlich 
nach Einführung eines Schutzzolles für Getreide, le find, die Erträge 
ihrer Felder aufzuſpeichern, um durch Erregung des Irrthums, als fehle es 
an Getreide, die Getreidepreiſe weit über das berechtigte Maß hinaus zu 
steigern. Gegen die Getreideſpeculanten und Kornwucherer unter dem 
Handelsſtande gerichtete Vorwürfe hatte die „Zitt. Mor e ver⸗ 
Anlaßt, darauf hinzuweiſen, daß die Landwirthe, welche ihr Getreide auf⸗ 
Jpeicherten und dadurch künſtlich einen Nothſtand erzeugten, um nichts beſſer 
ſeien, als die Gelreidehändler, die in gleicher Weiſe verführen. Darauf er⸗ 
Folgte eine Erwiderung in den „Zittauer Nachrichten“ von einem gewiſſen 
Förſter in Herwigsdorf unterzeichnet, die unter leidenſchaftlichen Ausfällen 
gegen die Juden und ſpeciell gegen den muthmaßlichen Verfaſſer der Notiz 
in der „Zitt. Morgenztg.“, Fabrikdirector G. Fränkel in Zittau, die Specu⸗ 
lation der Landwirthe mit der Berechtigung eines Jeden, für ji Pro: 
Buche den möglichſt hohen Preis zu erzielen, zu rechtfertigen verſuchte. Der 


natürlich nicht mit Entziehung 


in Bulgarien, 


wurde das 
aus Nr. 22 


verſammlung gefunden, deren UHR Commerzienrath 1 SRG 


om XXI. Aa tens (1881) der 9 f. des königlich A 
ſtatiſtiſchen Bureaus it das I. und II. Vierteljahrsheft als Doppel- 
eft ausgegeben worden. Daſſelbe hat folgenden reichen Inhalt: Die Ver⸗ 


ung des Regierungsbezirks Köslin. Von Dr. med. Frhrn. v. Maſſen⸗ 
Bach. — Die finanziellen Ergebniſſe der deutſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung in den Jahren 1868—1880. Von Dr. Delbrück. — Die 
Wehrſteuer. Von einem Fachmann. — Die tödtlichen und nicht toͤdtlichen 
Verunglückungen im preußiſchen Staate im 010 1879 und in früherer 
Zeit, mit beſonderer Berückſichtigung des Unfall⸗Meldeweſens. Von Dr. 
Engel. — Zwei ſtatiſtiſche Atlanten über den Handel und Verkehr Frank⸗ 
reichs. Beſprochen von Dr. G. Koch. — Mortalitätstabelle Oeſterxeichs, 
aufgeſtellt auf Grund der Volkszählung vom Jahre 1869 und der Sterbe⸗ 
liſten und Geburtsliſten der Jahre 1865 bis 1875. Von Victor Kitz. — 
Preußens Handel nach den Handelskammer⸗Berichten für das Jahr 1879. 
Von L. Francke. — Medicinalſtatiſtiſches zur Frage der Canaliſation mit 
Beriefelung. Von Dr. med. Falk. — Der Erwerb und Verluſt der Reichs⸗ 
und Staatsangehörigkeit im preußiſchen Staate während des Jahres 1880. 
— Beiträge zur Statiſtik des Reichsheeres. Von A. Frhru. von Fircks. 
— Ueberſicht über die Literatur der ruſſiſchen Wirthſchaftsſtatiſtik in den 
letzte Von Dr. J. E Jahnſon. — Die Thätigkeit 

des kaiſerlichen Patentamtes in den Jahren 1877, 1878 und 1879. 
Internationale Statiſtik der Telegraphie. Von K. Brämer. — Statiſtiſche 
Correſpondenz mit folgendem Inhalt im Einzelnen: Die Verluſte durch 
Zahlungseinſtellung in England. — Die Pferdezucht in Frankreich. — Un⸗ 
Alücksfälle in britiſchen Bergwerken. — Die Veranlagung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer in Preußen. — Der Alkoholismus in Frankreich. — Pferde⸗ 


ahl⸗ 


— 


in in Zittau hat eſtern mit dieſer Frage beſchäftigt und Fabrik⸗ 
Ai al % 1 dle Hamſter und Nimmerſatten überſchriebe⸗ 
nen Leitartikel der „Zitt. Morgenzig.“ den Satz weiter ausgeführt, daß mit 
Rückſicht auf die gemeine ohlfahrt, welche das oberſte Geſetz für die 
Handlungen jedes Einzelnen ſein müſſe, den Landwirthen nicht geſtattet ſein 
könne, nach ihrem Belieben über die Erträge ihrer Felder zu verfügen. 
Er wiederholt darin die Behauptung der ihm von einem in dieſer Ange⸗ 
legenheit durchaus competenten Dee Bürger mitgetheilten Thatſache, 
daß ſich bei Landwirthen des Bezirks größere Mengen von Getreide vor⸗ 
gefunden haben, welche ihre Beſitzer mit der Abſicht aufgeſpeichert 
batten, vor dem Beginn der Ernte einen Verkaufspreis von 240 bis 250 
Mark dafür zu erzielen und welche, rechtzeitig auf den Markt gebracht, 
derbütet haben würden, daß die Befürchtung vor einem Nothſtande um ſich 
griff. Dieſe Handlungsweiſe bezeichnet enen be Agitator als 
emeinſchädlich und ſtellt ſie mit dem Getreidewucher der Getreide⸗Specu⸗ 
anten, welche eine künſtliche Theuerung herbeiführen, auf dieſelbe Stufe. 
Indem er dem privilegirten Großbauerthum, deſſen Intereſſen zu kreuzen, 
für ein ebenſo ſchlimmes, ja ein ſchlimmeres Verbrechen gelten ſolle, als 
eine Beleidigung des Fürſten Bismarck, den Fehdehandſchuh binmwirft, ftellt 
er die Forderung auf, daß ſich der Landwirth des ihm gewährten Zoll⸗ 
ſchuzes würdig erweiſen müſſe, indem er darauf verzichte, die Ernte als 
ſein alleiniges Eigenthum zu betrachten, über das er ohne Rückſicht auf die 
anderen Menſchen, welche nicht ſelbſt ſäen und ernten können, nach Be⸗ 
lieben ſchalten und walten dürfe. Da, ſo Aue der menſchliche Egoismus 
nicht von der Erde verſchwunden iſt, dieſe Anforderung an die Landwirthe 
nicht freiwillig realiſirt werden wird, dürfte es doch einfacher ſein, den 
vom Staate gewährten Zollſchutz fallen zu laſſen, als einen Modus aufzu⸗ 
finden, wie den Landwirthen die freie Verfügung über ihr Getreide ent⸗ 
zogen werden kann. — Die „Dresdener Nachrichten“ kündigen an, daß dem 
zum 1. September einzuberufenden Landtage des Königreichs Sachſen doch 
eine Vorlage zur Berathung gegeben wird. Ein Antrag auf Genehmigung 
der Aufnahme einer ſchwebenden Schuld behufs Ausführung von Secun: 
därbahnen foll ihm unmittelbar nach feiner Conftituirung vorgelegt werden. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Tetſchen, 14. Aug. [Dr. Herbſt vor ſeinen Wählern.] Im 
Hotel „Stadt Prag“ erſtattete heute Dr. Herbſt einer zahlreichen Wahl⸗ 
männer⸗Verſammlung den mit regem Intereſſe erwarteten Rechenſchafts⸗ 
bericht. Der Obmann des Comites Herr Jordan bemerkte vorher, daß die 
Sachlage den Act einer förmlichen Vorſtellung in dieſem Falle wohl über⸗ 
flüſſig mache, daß es aber gewiſſen Zeitungsartikeln gegenüber, in denen 
gefragt wurde: „Wo iſt Dr. Herbſt?“ — nothwendig erſcheiue zu gonſtatiren, 
daß der Abgeordnete von dem Sprecher bereits vor einiger Zeit die Ein⸗ 
berufung der Wählerverſammlung verlangt habe, daß aber er damals in 
Oberitalien weilend, um Verſchiebung des Termines habe erſuchen müſſen. 
(Beifall.) Dr. Herbſt ergriff hierauf das Wort. Er knüpfte an die 
Rede an, die er vor 195 Jahren als Abgeordneten⸗Candidat gehalten, gab 
ein umfaſſendes Bikd der geſammten parlamentariſchen Situation und 
charakteriſirte in großen Zügen alle weſentlichen legislatoriſchen Ver⸗ 
handlungen der letzten Jahre. Täuſchung oder bewußte Unwahrheit 
ſei es, zu behaupten, daß die Verſchiebung in den parlamentariſchen 
Verhältniſſen des Abgeordnetenhauſes, durch welche die Verfaſſungs⸗ 
partei Minorität wurde, dadurch herbeigeführt worden, daß die ver⸗ 
faſſungstreuen Abgeordneten das Vertrauen der Bevölkerung verloren 
hätten. Redner ſetzt dieſer Täuſchung den klaren Hinweis auf die That⸗ 
ſachen, zunächſt auf den Compromiß der böhmiſchen Großgrundbeſitzer 
entgegen. Daß die Regierung ſich ſeither auf die Majorität ſtützte, ſei nach 
conſtitutionellen Begriffen durchaus nicht regelwidrig. Dagegen erſcheine 
das vom Redner näher zergliederte Weſen der Majorität, welche der Regie⸗ 
rung drei vollſtändig verſchiedene Parteien als Stütze darbiete, eigenartig 
genug. Aus dieſer Eigenart der die Regierung fortgeſetzt zu den verſchie⸗ 
denſten Zugeſtändniſſen nöthigenden Majorität erkläre ſich der ſchleppende 
Gang und die AR der parlamentariihen Arbeit des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Die Verfaſſungspartei, numeriſch jeder anderen Partei des 
Hauſes überlegen, trage die Eigenthümlichkeit, die ihr auch als Unklugheit 
gedeutet werde, daß ſie lediglich ihrer Ueberzeugung b 0 nicht dem Streben 
nach Conceſſionen. Mit Recht ſei von den in der Verſammlung vertre⸗ 
tenen Wählern zuvörderſt der Ruf nach Eintracht der Verfaſſungspartei 
erhaben worden. „Die Herren haben damit den Nagel auf den Kopf ge⸗ 
troffen. Heute können wir ſagen, daß viele Schwierigkeiten, die dem ein⸗ 
heitlichen Vorgehen der Verfaſſungspartei entgegenſtanden, beſeitigt 
ſind, und daß man der Natur der Partei als der deutſchen 
Partei in vollem Maße gerecht wird, Der größte Fehler einer 
Partei iſt es, Dinge als Partei⸗ Angelegenheiten zu erklären, die 
es ihrer ganzen Natur nach gar nicht ſein können. Auch in ſolchen An⸗ 
gelegenheiten volle Einmüthigkeit zu fordern, hieße den Parlamentarismus 
vernichten, denn dann würde ja ein Executivcomite genügen. In den 
wirklichen politiſchen Angelegenheiten, in welchen die Eintracht nöthig iſt, 
wurde fie von der Verfaſſungspartei ſtets geübt.“ ene Momente er⸗ 
örternd, in denen die Verfaſſungspartei die nöthige Eintracht vollauf be⸗ 
thätigte, erinnert Redner ſpeciell an den „ſonnigen Tag“ der Dispoſitions⸗ 
fondsverweigerung, ferner an das einmüthige Vorgehen der Verfaſſungs⸗ 
treuen Angeſichts des Hohenwart'ſchen Antrags auf Prüfung der Com⸗ 

etenz des Reichsgerichts. Der letztere Act ſei jedenfalls eine ernſte 
arnung, ein Hinweis darauf, daß es eine Grenze gebe, über welche 
hinaus auf eine Mitwirkung der Verfaſſungspartei an der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeit nicht mehr gerechnet werden könne. Einig ſei die Partei 
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bahnen in Großbritannien und Irland. — Reſultate der von den Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden in Preußen bis Ende 1879 ausgeführten Reguli⸗ 
rungen, Ablöſungen und Gemeinheitstheilungen. — Verbrechen und Ver⸗ 
ehen in England und Wales 1857 bis 1878. — Der Tabakeonſum in 
rant, — Mineralwaſſer⸗Verſandt aus preußiſchen Heilquellen. — 
Todeswürdige Verbrechen in Niederland. — Die Erkrankungen an Trichinoſe 
und die Unterſuchungen der Schweine auf Trichinen und Finnen in 
Preußen. — Der Weinbau im Regierungsbezirk Wiesbaden im Jahre 1880. 
— Der britiſche und franzöſiſche Handel im Jahre 1880. — Die Lehrlings⸗ 
ſchulen der Stadt Paris. — Die e Sparkaſſen im Jahre 1878. 
— Die Badeorte in Preußen. — Die etatsmäßigen Solleinnahmen Frank⸗ 
reichs im Jahre 1881. — Auſtraliens Entwickelung. — Die Ergebniſſe der 
eidgenöſſiſchen Volkszählung vom 1. December 1880. — Das Sanitäts⸗ 
offtzier⸗Corps des preußiſchen und des Neichsheeres. — Verkehr auf den 
Londoner Straßen. — Niederöſterreichiſche Findelanſtalt. — Verſorgung mit 
Nahrungsmitteln und Baumaterialien und Octroi⸗Einnahmen der Stadt 
Paris. — Britiſche Capitalsanlagen. — Die Einwanderung in den Ver⸗ 
einigten Staaten. — Die Submiſſionen auf Eiſenbahnſchienen, eiſerne 
Schwellen, Locomotiven und Waggons im Jahre 1880. — Neue Gold⸗ 
gewinnungs⸗Geſellſchaften. — Pferde⸗Eiſenbahnen in B — Kupfer 
und Zinn in Großbritannien und Irland. — Jugend ne in 
Frankreich. — Franzöſiſche Küſten⸗Schifffahrt. — alte andelsflotte. — 

ie Körperbeſchaffenheit der preußiſchen Militärpflichtigen. — Die Dampf⸗ 
keſſel⸗Exploſionen in Frankreich während des br 1879. — Auge und 
Einwanderung von bezw. in Großbritannien und Irland. — Der Meteoro⸗ 
graph van Ryſſelbergho's. — Die ſchwediſchen Sparkaſſen im Jahre 1878. 
— Dampfkeſſel⸗Exploſtonen in Belgien während des Jahres 1880. — Der 
Weinbau Frankreichs. — Internationale Statiſtik der Handelsmarine. — 
Schwindſucht in Paris. — Zunahme der Bevölkerung der Stadt Leipzig. 
— Die Statiſtik der Brände im preußiſchen Staate. — Holzertrag, Holz⸗ 
preiſe und Holzverbrauch im Canton Zürich. — Finanzieller Nugen der 
Eiſenbahnen in Frankreich für den Staat. — Der definitive Ernte⸗Ertrag 
des Jahres 1880 im preußiſchen Staafe. — Die Zwangsverſteigerung lands 
wirthſchaftlicher Amorſen in Baiern im Jahre 1880. — Die Concurrenz 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika. — Die Ernte⸗Ausſichten im 
preußiſchen Staate im Jahre 1881. — Der Verkehr bei den franzöſiſchen 
Sparkaſſen in den Jahren 1879 und 1880. — Die Ein⸗ und Ausführ von 
Schafwolle im deutſchen Zollgebiet. 


Die Herausgabe der bekannten und wiederholt von uns erwähnten 
„Militäriſchen Klaſſiker des In⸗ und Auslandes“ iſt in den letzten 
Monaten rüſtig vorwärts geſchritten und liegen uns augenblicklich das 9., 
10. und 11. Heft derſelben zur Beſprechung vor. denſelben werden 
die ausgewählten Schriften Napoleons zu Ende geführt, die Fortſetzung 
von Jomini's Abriß der Kriegskunſt und ebenſo eine ſehr reiche Sammlung 
aus den verſchiedenen Schriften des großen preußiſchen Heeresorganiſators, 
Scharnhorſt, gebracht. — Während Napoleons ſchriftſtelleriſche Arbeiten durch 


den Major Boie des großen Generalſtabs, die des General Jomini durch] Mik 


den Oberſtlieutenant vb. Boguslawski commentirt find, hat Major Frhr. 
v. d. Goltz Scharnhorſt's Schriften mit Einleitung, Vorbemerkungen ꝛc. ver⸗ 
ſehen. Es iſt ſchon früher darauf hingewieſen worden, ein wie großes 
Intereſſe es hat, aus dem vorliegenden Werke die Anſichten Napoleons 
über die Kriegführung Friedrichs des Großen kennen zu lernen. Auch die 
Bedeutung des bekannten Jomini'ſchen Werkes hat ſchon beim Erſcheinen 
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Dane: in ber nationalen Frage. Es fei wohl von „weichen und ſchlauen 
aturen“ 
den Deutſchböhmen ſei in reindeutſchen Ländern da und dort geſagt 
worden, daß fie zu viel über nationale Anfeindung klagen. Die Ereigniſſe 
der letzten Zeit und der Sturm der Entrüſtung, den fie erweckten, habe 
inzwiſchen deutlich genug gelehrt, „daß kein Abgeordneter würdig ſei, 
deutſche Wähler zu vertreten, der nicht unter allen Umſtänden ſein Deutſch⸗ 
thum offen und energiſch zum Ausdruck bringe.“ Im weiteren Verlaufe 
ſeiner öfter von Beifall unterbrochenen Rede kam Herbſt nochmals auf die 
Frage einer Abſtinenz⸗Politik der Verfaſſungspartei zurück und vertrat die 
entſchiedene Anſchauung, daß, ſo lange nicht die erwähnte Grenze ver⸗ 
faſſungswidrigen Vorgehens überſchritten werde, eine ſolche Politik keines⸗ 
falls eingeſchlagen werden dürfte, daß vielmehr die Partei Alles aufbieten 
müſſe, dahin zu wirken, daß die Geſetze möglihft gut gemacht werden. 

:: !... . INES 


Provinzial-Zeitung. 


\ Breslau, 16. Auguſt. 
= Merionalnagrihten.] Beſtätigt: die Vocationen für den Seminar⸗ 
Abiturienten Matuſchke zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule in Herrndorf, Kreis Glogau; für den bisherigen Hilfslehrer Rösner 
in Hartmannsdorf, Kreis Bunzlau, zum Lehrer an der evangeliſchen Volks⸗ 


mehl in Bergisdorf zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Reichen⸗ 
bach, Kreis Sagan. — Uebertragen dem Paſtor Fromm in Saabor die 
Local⸗Schulinſpection über die dortige Schule. 


D—. Brieg, 15. Aug. [Feuer.] Geſtern Nachmittag wäre die hieſige 
Oderbrücke beinahe ein Raub der Flammen geworden. Auf bis jetzt 1155 
klärte Weiſe — vielleicht durch eine weggeworfene brennende Cigarre — 
war in der Mitte der Brücke die Verſchalung der Gasrohrleitung in Brand 

erathen und das Feuer hatte ſich bereits der Brücke ſelbſt mitgetheilt. 


um ſich greifen konnte. 5 


ere 


ele 95 amme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Nom, 15. Auguſt. Die Einnahmen des Staatsſchatzes der erſten 
ſteben Monate von 1881 weiſen gegen die gleiche Periode des Vor⸗ 
jahres ein Plus von 31 ½ Millionen auf. 

Loudon, 15. Auguſt. Unterhaus. Gladſtone, bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen von den Liberalen ſehr lebhaft empfangen (die Tribünen ſind 
gefüllt, viele Pairs anweſend, vor dem Parlamentsgebäude eine große 
Volksmenge) überreicht Petitionen gegen alle ernſtlichen Abänderungen 
der Landbill durch das Oberhaus. Nach Beantwortung verſchiedener 
Anfragen durch Dilke beantragte Gladſtone Erwägung der Amende⸗ 
ments des Oberhauſes, ohne allgemein in den Gegenſtand einzu⸗ 
gehen. Parnell fragt an, ob er nicht vorher erklären wollte, was die 
Regierung beſchloſſen habe. Gladſtone erwiderte, es ſei beſſer, ange⸗ 
ſichts der complicirten Fragen die Amendements in Separation zu 
behandeln. Einige Irländer und Radicale ſind damit unzufrieden, 
einen Rückzug oder einen Compromiß befürchtend. Gladſtone 
wünſcht einen Compromiß auf die Verhandlungen nicht angewendet. 
Das Haus habe der Regierung bisher vertraut, es möge ihr ferner 
vertrauen. Der Antrag Gladſtones wird angenommen. Dilke er⸗ 
widerte Macoan, er glaube, der Khedive und deſſen Miniſter wüßten 
vollkommen, daß es nicht rathſam ſei, die Einkünfte Egyptens durch 
Erhaltung einer größeren Streitmacht als zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung erforderlich ſei, zu ſchmälern. Macoan, von der Antwort 
nicht befriedigt, erklärte, er werde morgen auf eine weitergehende 
Antwort dringen. Dilke entgegnete, der Ernſt und der Gegenſtand 
der betreffenden Fragen verhindere ihn, eine andere Antwort zu geben. 

Waſhington, 15. Auguſt. Nach dem heute früh 8 Uhr 30 Min. 
veröffentlichten Bulletin hat der Präſident Garfield die vergangene 
Nacht ſchlecht geſchlafen. Es ſtellten ſich Magenbeſchwerden mit häu⸗ 
figer Neigung zum Erbrechen ein. Von 3 Uhr Morgens ab war der 
Präſident etwas ruhiger, doch dauerten die Magenbeſchwerden fort. 

Waſhington, 15. Aug., Nachmittags. Das Befinden Garfields 
hat ſich ſeit heute früh gebeſſert. Die Magenbeſchwerden haben nach⸗ 
gelaſſen. Die Pulsbewegung, welche während des Tages 118 betrug, 
iſt auf 112 herabgegangen. Die Temperatur iſt gegen 100. Letztere 
war im Laufe des Nachmittags geſtiegen. Die Aerzte ſind ohne Be⸗ 
ſorgniß. Nach dem Bulletin Abends 6½ Uhr hatte Garfield drei 
Mal heftiges Erbrechen. Das Befinden iſt ſeit einer Stunde weniger 
befriedigend. Die Pulsbewegung iſt 130, die Temperatur 99. 

Trieſt, 15. Auguſt. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien heute früh hier eingetroffen. 


. — 
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des 7. Heftes Erwähnung gefunden. Es erübrigt ſomit nur, mit einigen 
Worten des über und von Scharnhorſt Gebrachten zu gedenken. Zunächſt 
ſei hierbei auf die manches Neue enthaltenden Angaben des Frhrn. v. d. 
Goltz über Scharnhorſts Leben und Schriften aufmerkſam gemacht. Heinr. 
v. Treitſchke bezeichnet letzteren als den anerkannt erſten Militärſchriftſteller, 
den größten Gelehrten unter den deutſchen Offizieren ſeiner Zeit. In vieler 
Beziehung erinnert der größte Gelehrte unter den deutſchen Offizieren unſerer 
Zeit an ſeinen berühmten Vorgänger, wenn dieſem auch nicht die Prägnanz 
des Ausdrucks eigen war, durch welche ſich Moltle's Rede und Schrift aus⸗ 
zeichnet. Scharnhorſt war neben jeiner praktiſchen Thätigkeit ſtets auf 
militäriſchem Gebiete ungemein rührig; ſelbſt als er die höchſten mili⸗ 
täriſchen Stellen bekleidete, ſelbſt während des Krieges, ja ſelbſt als er im 
Jahre 1813 ſchwer verwundet darniederlag, ruhte ſeine ſchriftſtelleriſche Feder 
nicht. Die vorliegende Sammlung macht uns allein mit 12 Werken 
Scharnhorſts bekannt, von denen ein Thei bisher noch nicht im Druck er⸗ 
ſchienen war. — Dieſe Andeutungen werden beet um von Neuem dar⸗ 
uthun, daß die militäriſchen Klaſſiker ernſtlich beſtrebt find, die dankbare 

ufgabe, welche fie ſich geſtellt haben, im bolliten Maße zu erfüllen. Ueber 
den Nutzen einer Sammlung wie die vorliegende laſſen wir Friedrich den 
Großen ſprechen. Er ſagt in der Vorrede zu Folard: „Es wäre für den 
Fortſchritt des menſchlichen Wiſſens zu wünſchen, daß man anſtatt ſelbſt 
zu ſchreiben, ſich, ohne neue Bücher zu verfertigen, befleißige, gute Auszüge 
aus denen zu machen, welche man ſchon hat, man könnte dann hoffen, 
nicht unnütz Zeit mit deren Lectüre zu verlieren.“ 


Von der Pracht⸗Ausgabe von: Ein Spaziergang um die Welt von 
Freiherr Alex. von Hübner, ehem. k. k. öſterr. Bolſchafter in Paris und 
am päpſtlichen Hofe (Leipzig, Schmidt u. Günther), iſt ſoeben die 23. bis 
25. Lieferung erſchienen. In A Heften SHE der Verfaſſer die poli⸗ 
tiſchen Zuſtände Japans, den Kampf des Mikado gegen den Shogun, 
welcher mit dem Siege des Erſteren endete. Man weiß jetzt, daß der Mikado 
der oberſte Herrſcher iſt und immer war. Sohn der Götter, unſichtbar wie 
Jehova, der in Wolken gehüllt zu Moſes in d bereinigt er in feiner 
Perſon alle Attribute der Gottheit. Er iſt kein Papſt, wie man ſo lange 
gewähnt, kein Religionsoberhaupt, kein Spender geistlicher Gnaden, kein 
Wächter des Glaubens. Es iſt mehr als dies, er N ein Sproſſe der Gott⸗ 
heit. Seit dem 9. Jahrhundert hatte er feinen Sitz in Kiyoto, dort woh⸗ 
nen auch die Kuge, der alte Hofadel, und nach Kipoto berief er zuweilen 
in außerordentlichen Fällen die Daimio des Reiches. Der Oberbefehl über 
die Streitkräfte war zwei Großwürdenträgern anvertraut. Der eine führte 
ihn im Norden, der andere im Süden, daher ihr Titel Shogun, gleichhedeu⸗ 
tend mit Höchſteommandirenden. Einem derſelben gelang es im 12. Jahr⸗ 
hundert, dieſe Würde in ſeiner Familie erblich zu machen und zugleich, 
immer unter der Oberherrlichkeit des Kaiſers, die reichſten und bedeutend⸗ 
ſten Propinzen Japans an ſich zu reißen. So entſtand das Shogunat. 
Es erhielt fih durch 700 Jahre. Der Shogun war der erſte Vaſall des 
Mikado. — Dieſe 3 Lieferungen enthalten wiederum eine große Anzahl der 
intereſſanteſten und packendſten Illuſtrationen, unter Anderen: Die Ratten 
als Reisverkaufer (Facſimile einer japaneſiſchen Zeichnung), der Donner⸗ 


ott, der 

Neo; ein elegantes Theehaus in Sedo; Audienz des Verfaſſers beim 
ikado; Oſaka; Theaterſtraße in Ofaka; Kiyoto. Baron Hübner in den 

Palaſt des Mikado eindringend ꝛc. ıc. 5 5 
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55 Nachgiebigkeit in dieſer Hinſicht gerathen worden, und ſpeciell 


ſchule in Jeſchkendorf, Kreis Liegnitz, und für den bisherigen Lehrer Kos⸗ 


lücklicherweiſe wurde es bald bemerkt und gedämpft, ehe es noch weiter 


Kriegsgott; innere Anſicht des großen Tempels von Aſakuſa in 


Moment, 15. Anguft. Der Samburger Poftdampfer „Leffing” it Bier 
= Reuber 15. August. Der Dampfer Egypt“ pon der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 15. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [( Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Barifer Wechſel 81, 12. Wiener 
Wechſel 173, 65. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 15235. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 164. Heſſiſche on 1042. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
132. Reichsanleihe 102. Reichsbank 150%. Darmſtädter Bank 1781/5. 
Meininger Bank 10735. Seſterr.⸗Ungariſche Bank 725, —. Credit⸗Actien“) 
3199/3. Wiener Bankverein 123 ¼. Silberrente 68½. Papierrente 67½. 
Goldrente 81/8. Ungariſche Goldrente 10275. 1860er Looſe 1285/8. 1864er 
Looſe 338, —. Ung. Staatslooſe 242, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 9675. 
Böhmiſche Weſtbahn 278. Cliſabethbahn 1847; Nordweſthahn 203¾. 
Galizier 288. Franzoſen!) 31734. Lombarden ) 128. Italiener 91½. 
1877er Ruſſen 92½. 1880er Ruſſen 76. II. Orientanleihe 61½. III. 
Drientanleihe 61¼½. Central⸗Pacifik 114. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. 

Discont — pCt. Spanier — Felt: Franzoſen und Lombarden lebhaft. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 320 /. Franzoſen 31755. Galizier 
28815. Lombarden 126 Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanl. — III. Orientanl. —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 15. Auguſt, Nachm. [Schluß Courſe.] Preuß. Aproc, 
Conſols 102½, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127½, Silberrente 688, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81¾, Ung. Goldrente 102, 1860er Looſe 129, Credit⸗Actien 320, 
Franzoſen 795, Lombarden 318, Ital. Rente 90%, 1877er Ruſſen 929, 
1880er Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 59¾, III. Orient⸗Anl. 59%, Laura⸗ 
hütte 119¼½, Norddeutſche 189, 50 Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do, junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 124, Berlin⸗Hamburg do. 287. 
Altona⸗Kiel do. 180½½. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 3½ %. 


— Ziemlich feſt. 5 
Hamburg, 15. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] 
ſtramm, auf Termine feſter. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. Auguſt 219, 00 Br., 218, 00 Gd., pr. September-Detbr. 219, 00 Br., 
218, 00 Gd. Roggen pr. Auguſt 174, 00 Br., 172, 00 Gd., pr. Septbr. 
October 167 Br., 166 Gd. Hafer feſt, aber ruhig. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, 
loco 58, —, pr. October 58, 50. Spiritus feſt, pr. Auguſt 50½ Br., pr, 


Auguſt⸗September 49½ Br., pr. Septbr.⸗October 48 Br., pr. Oethr.⸗Nophr. M 


47 Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petroleum ruhig, Standard white 
loco 7, 45 Br. 7, 35 Gd., pr. Auguſt 7, 40 Gd., pr. Septbr.⸗Decbr. 7, 55 
Gd. Metter: Veränderlich. s 
(W. T. B.) Newyork, 15. Aug., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94¾. Wechſel auf London 4, 105 Wechſel auf Paris 
5, 22½. Sproc. fundirte Anleihe 101/. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
116¼. Erie⸗Bahn 43/8. Central⸗ geifte⸗Bahn 115 ¼. Newyork⸗Centralbahn 
144. Chicago⸗Eiſenbahn 138%. Baumwolle in Newhork 12/5. do. in New⸗ 
Orleans 117% Raffinirtes Petroleum in Newyork 75/5. Raff. Petroleum in 
hiladelphia 7. Rohes Petroleum 6½¼. Pipe line Gertificat3 0, 79. 
ehl 5, 10. Rother Winterweizen 1, 36. Mais (old mixed) 66. Jucker 
Fair refining Muscuvados) 7¾. Kaffee Rio 1244. Schmalz (Marke Wilcox) 
119/16. do. Fairbanks 11. do. Roth und Brothers 11%. Speck (ſhort 
clear) 95/4. Getreidefracht 5½. 
Poſen, 15. Aug. Spiritus pr. Auguſt 56, 80, pr. September 54, 90, pr. 
October 52, 90, pr. November⸗December 50, 90. Gek. — Liter. Feſt. 
Liverpool, 15. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 8000 Ballen. 
Middl. amerikaniſche Nopember⸗December⸗Lieferung 6¾ 
Liverpool, 15. Auguſt, 5 7 7 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaniſche Yıs D. theurer. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗ 
e 5 6 Oetober⸗November⸗Lieferung 6¼½, November⸗December⸗Liefe⸗ 
rung 6/16 D. 
neh, 15. Auguſt. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein Getreide: 
markt. 
Paris, 15. Aug. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein Zucker⸗ 


markt. 
London, 15. Auguſt, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Stetig. 
Amſterdam, 15. Auguſt, Nachmittags. Bancazinn 55 ¼. 
Antwerpen, 15. Aug. Des katholiſchen Feſttages wegen findet heute 
kein Getreide- und Petroleummarkt ſtatt. 
Bremen, 15. Auguſt, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 40, per September 7, 45, per October⸗December 
7, 65, per Januar 7, 80. Alles Brief. 


Handel, Induſtrie 26. 
Berlin, 15. Auguſt. [Börſe.] Dieſelbe ſtürmiſche Bewegung, welche 


den Schluß der Sonnabendbörſe beherrſchte, charakteriſirte den Beginn des 37 


1 Verkehrs. Die internationalen Spielpapiere erreichten wiederum 
oloſſale Umſätze, obgleich weder vom Wiener noch vom Pariſer Platze, an 
welchen des katholiſchen Feiertags wegen ein officieller Handel nicht ſtatt⸗ 
fand, eine Anregung vorlag, und die Getreidepreiſe eine nennenswerthe 
Cite erfahren haben. Die Speculation iſt im Augenblick für ſtörende 
Einflüſſe unzugänglich, ſie iſt zu ſtark à la hausse intereſſirt, um ohne 
dringliche Veranlaſſung die Fortentwickelung des Coursnivegus aufzugeben. 
Als maßgebender Stimulus wurde heute der vorwöchentliche Ausweis der 
a e 000 Staatsbahn betrachtet, welcher angeblich ein Plus 
don circa 40,100 Fl. conſtatiren ſoll, welche Summe unter Berückſichtigung 
der geringen Ueberſchüſſe der beiden vorausgegangenen Wochen als be⸗ 
friedigend gezeichnet werden kann. Franzoſen konnten daraufhin die Füh⸗ 
kung des internationalen Marktes übernehmen, im ſchnellen Tempo über: 
schritten dieſelben ihren erſten Cours von 635½ um mehrere Mark. Es 
ſchien neben den Ziffern des Betriebsausweiſes das Gerücht von der Bil⸗ 
dung eines Hauſſe⸗Conſortiums für Franzoſen anregend auf den Verkehr 
in dem Papier zu wirken. Lombarden ſetzten ihre borwöchentliche Steige⸗ 
rung fort, obgleich das Animo für dieſelbe an Intenſität bereits nach⸗ 
A hatte. Die hauſſeartige Bewegung erfaßte außer dieſen noch die 
etien der Nordweſtbahn, welche um etwa 10 M. avancirten. Neben der 
Lebhaftigkeit, welche dieſe Effecten aufzuweiſen hatten, konnten Ereditactien, 
ſowie der geſammte übrige Speculationsmarkt nur wenig zur Geltung ge⸗ 
langen. Etwas Intereſſe documentirte ſich noch für die ruſſiſchen Fonds, 
insbeſondere für ruſſiſche Noten, welche bedeutend ſtärker als in den Vor⸗ 
tagen umgingen und / M. höher bezahlt wurden. Für die localen Bank⸗ 
ine zeigte ſich auf den etwas gebeſſerten Preiſen Verkaufsluſt, wogegen 
Montanwerthe eher gefragt waren. Die inländiſchen Bahnactien konnten 
ihre letzten Notirungen bei geringem Geſchäft ziemlich behaupten, das un⸗ 
entſchiedene Verhalten der Deputation der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn in 
Sachen der Verſtaatlichung hat offenbar einige Reſerve auf dieſem Effecten⸗ 
gebiete hervorgebracht. Galizier, welche zeitweiſe reger angingen, mußten 
unter dem Drucke größerer Realiſationen eine Kleinigkeit im Courſe zurück⸗ 
ehen. Oeſterreichiſche Creditactien gingen von 644½ auf 642 ½ zurück. 
Franzoſen eröffneten 636—5½, ſtiegen bis 637½ und ſchloſſen 636 ½. 
Lombarden eröffneten 6 M. über Sonnabendſchluß mit 254, ſtiegen bis 
258 und gingen bis 255255 ½ zurück. Privatdiscont 3%, pCt. 

Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 256,00, Franzoſen 637,00, Credit 
643,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 97,00, Laurahütte 119,37, Darmſtädter 
Bank 178,00, Deutſche Bank 177,75, Disconto⸗Commandit 233,50, Wiener 
Bankverein 247,50, Bergiſche 124,00, Freiburger 106,50, Mainzer 103,62, 
Rechte⸗Oderuferbahn 165,50, Oberſchleſiſche 246,25, Galizier 144,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberr.⸗Coup. 173,65 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 173,65 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, 

merikan. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,21 Gd., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4,21 Gd., 
39. Papier⸗Dollar 4,21 Gd., 6% Mew⸗Hork⸗City 4,21 Gd. Ruſſ. Central⸗ 
aden min. — Pf. Paris, do. Papier u. perl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 
Ruß u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,90—88 bez. 1822er 
uſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruff. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
tener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden min. 
D Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 


— DH. Amſtetdam, Schweizer min. — Pf. 8, i in. — Pf. 

Beuel, Berl Le 20 be.. f Vie Belgtihe min. — Pf 
Zu den Streitigkeiten in Sachen der Numäniſchen Eiſenbahnen⸗ 

Actiengeſellſchaft.] Herr Ludwig von Kaufmann, in IE 9 850 


{ \ 1 { ale Jacob Landau, 
at jetzt eine weitere Klage gegen die ber Gesch Eiſenbahnen⸗Actien⸗Ge⸗ 
ellſchaft angeſtrengt, dahin gehend, daß der Geſellſchaft die Verlegung des 
: itzes nach Bukareſt definitiv unterſagt werde, ſo lange das bekannte Er⸗ 
enntniß des bitch. nicht ausgeführt wäre. Die frühere Klage war 
nur eine prohibitoriſche. 


[Oelheimer Petroleum⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft.] Wie der „B. B.⸗C.“ 


Privat⸗ IB 


Weizen loco J 


D. 
[Baumwolle.] (Schlußbericht.)] M 


erfährt, beträgt die Summe der Zeichnungen auf Actien der 1 
Petroleum⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft auf die aufgelegte Summe von 1 Million 
ca. 20 Millionen, obwohl noch nicht alle Subſcriptionsbriefe eröffnet worden 
ſind. Bei der Repartition wird deshalb jedenfalls nur ein kleiner Betrag 
zuertheilt werden können. 


[Einlöſungscours für öſterreichiſche ee e Der Ein⸗ 
löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt unverändert 174 M. für 100 Gulden geblieben. 


Berlin, 15. Auguſt. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter war geſtern 
regneriſch, heute indeſſen iſt es trocken, wenn auch bewölkt. Im Verkehr 
mit Roggen herrſchte viel Leben. Die höchſt anregenden auswärtigen Be⸗ 
richte machten Verkäufer zurückhaltend, indeſſen genügte mäßige Preiserhö⸗ 
dung, um genügendes au auf Termine heranzuziehen. Auf Auguſt 
ſind Realiſirungen ſogar überwiegend geweſen, vielleicht im Zuſammenhange 
mit den ſtarken Offerten neuen Roggens, die ſich nur langſam zu ſchwach 
behaupteten Preiſen aufräumten. Der Markt ſchloß matt. Roggenmehl 
etwas höher, zum Schluß aber auch mehr angeboten. — Weizen iſt neuer⸗ 
dings merklich beſſer bezahlt, dann aber überwiegend angeboten worden. 
Vir ſchließen noch etwas höher als Sonnabend, aher matt. — Hafer loco 
ziemlich feſt, Termine mäßig belebt. Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. — 

üböl knapp offerirt. Zu etwas höheren Preiſen war das Geſchäft nur 
chwach. 1 unverändert. — Spiritus fehr feſt eröffnend, er 
e ſichtlich im Laufe der Börſe. Waare wurde etwas reichlicher an⸗ 
geboten. 


Weizen pro 1000 Kilogr. loco 190 bis 236 Mark nach Onalität bez., per 
September-Dctober 223—225 - 224 M. bez., per October⸗November 222,5 
bis 224—223 M. bez., per November⸗December 222 — 228,5 —222,5 M. bez., 
per April⸗Mai 223—224,5—224 Mark bez. — Gekündigt: — Etr. Kin: 
digungspreis — Mark. — Roggen per 1000 Kilogramm loco 178 bis 188 
Mark nach Qualität bez., inländiſcher 183 bis 186 M. ab Bahn bez., 
per dieſen Monat 179,5—178,75 M. bez., per September⸗October 171,5 bis 
172,25 — 171,75 M. bez., per Oetober⸗November 167,5 —168,5— 168 M. bez., 
per November⸗December 165,5—166—165,25 Mark bez., per December: 
anuar — Mark bez., per April⸗Mai 163,5 —164—163,5 M. bez. Gekün⸗ 
digt: — Centner. Kündigungspreis: — Mark. — Gerſte per 1000 Silo: 
gramm große und kleine 140 bis 185 Mark nach Qualität. — Hafer 
per 1000 Kilogramm loco 140—175 Mark nach Qualität, per dieſen 
Monat 143,5 Mark nom., per September⸗Oelober 143,75 bis 143,15 Mark 
bez., per Oetober⸗Nopember 143,5 M. bez. per November⸗December 143,5 
ark bez., per April⸗Mai 147 146,5— 146,75 Mark bez. Gekündigt: — 
Ctr. Kündigungspreis: — M. — Mais loco 136—140 Mark nach 
Qualität. ekündigt: — Centner. Kündigungspreis — Mark. — 
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 187—220 M., Futterwaare 170—186 
Mark nach Qualität. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. unverſteuert 


incl. Sack per dieſen Monat 24,60 — 4,50 M bez., per Aug⸗Sept. 24—24,10 bis] N 


23,95 Mark bez., per September⸗October 23,60 bis 23,50 Mark bez., 
per October » November 23,10—23,00 Mark bez., per November⸗December 
22,50 — 22,70 M. bez., per April⸗Mai 22,45.— 22,40 Mark bez. Gekündigt: 
— Centner. Kündigungspreis: — M. — Weizenmehl Nr. 00 30,00 bis 
29,00 Mark, Nr. 0 29,00 bis 28,00 M., Nr. 0 und 1 28,00 bis 27,00 M. 
— Roggenmehl Nr. 0 25,75 bis 24,75 M., Nr. 0 und 1 24,75— 23,75 Mark: 
Feine Marken über Notiz bezahlt. — Oelſagten. Winterraps, neuer 
254 bis 266 Mark. Winterrübſen, neuer 250—263 Mark. Rilböl 
per 100 Kilogramm loco ohne Faß — M., per dieſen Monat, per Auguſt⸗ 
September, September⸗October und October⸗November 56,7— 56,9 Mark 
bez., per November⸗December 56,7 — 56,9 Mark ar per December⸗Januar 

Mark bez., per April⸗Mai 57,1 Mark bez. Gekündigt: Cenkner. 
Kündigungspreis: — Mark. — Petroleum, raffinirtes (Standard white) 
per Ctr. mit Faß in Bolten von 100 Ctr., loco ark, per dieſen 
onat 24 Mark, per September-Detober 23,7 Mark bez., per October⸗ 
November 24,2 Mark, per November⸗December 25— 24,9 Mark bez. 
Gekündigt: — Centner. Kündigungspreis: — Mark. 2 f 

Spiritus per 100 Liter a 100 p&t. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
58,8—59—58,9 Mark bez., mit leihweiſen Gebinden — M., ab Speicher 
— M., loco mit Faß — M. bei per dieſen Monat 58,7—58,9 M. bez., 
per Auguſt⸗September 58,2 —58 M. bez., per September⸗October 55,8 bis 
56—55,6—55,7 Mark bez., per October⸗November 54,3 —54,5—54,3 Mark 
bez., per November⸗December 53,4—53,3—53,6—53,5 M. bez., per December⸗ 
Januar 1882 — M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez., per April⸗Mai 
54 —54,2—54 M. bez., Mai⸗Juni 54,3 M. bez. Gekündigt: — Liter. Kün⸗ 
digungspreis — M. 


Berlin, 15. Auguſt. [Städtiſcher Centralpiehhof.] Amtlicher 
Bericht. Auftrieb 1883 Rinder, 5404 Schweine, 1245 Kälber, 31,443 Hammel. 
— Rinder waren in beſter Waare verhältnißmäßig ſchwach vertreten und 
zogen die Preiſe hierfür geſtern ſchon bedeutend an, jo daß krotzdem heute 
die Käufer mehr zögerten, durchſchnittlich immerhin eirca 1 Mark mehr be⸗ 
willigt werden mußte, als vor 8 Tagen; dagegen konnte mittlere und ge⸗ 
ringere Waare den vorwöchentlichen Preis nur kaum erreichen und wird 
vorausſichtlich lange nicht geräumt werden: la 56—58, IIa 46—50, IIIa 

0, IVa 28—32 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Für Schweine 
bleibt die andauernd kühle Witterung günſtig; das Geſchäft begann geſtern 
recht lebhaft und wenn daſſelbe auch heute etwas ruhiger wurde, fo laſſen 
ſich doch ſonſt für alle Gattungen 6 Preiſe notiren und wird vor⸗ 
A kein Ueberſtand verbleiben. Mecklenburger 58—59 M. pr. 100 
Pfd. bei 40 Pfd. Tara pr. Stück; Aue Prima Landſchweine 55—57, 
Senger 52—54, Serben 50-53, Ruſſen (nicht ſtark vertreten) 48—50 pr. 
100 Po. und 20 pCt. Tara; Bakonier 56—57 bei einer Tara von 
40—45 Pfd. pr. Stück. — Bei Kälbern verlief für Primg⸗Waare der Markt 
recht ſchleppend; der Conſum iſt, da bei dem naſſen Wetter die Garten⸗ 
Locale, ſpeciell in der Umgebung Berlins, leer ſtehen, nicht unbedeutend 
verringert; es wurde daher auf mittlere Stücken mehr reflectirt als gewöhn⸗ 
lich, ſo daß zwiſchen beiden Qualitäten nur ein geringer Unterſchied ſtatt⸗ 
fand und der Preis zwiſchen 50—55 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht variirte. 
— Für Hammel verlief der Markt recht ſchleppend; Schlachtwaare, zu 
welcher in jetziger Jahreszeit auch nur gut angefleiſchte Thiere gerechnet 
werden, wird zwar langſam zu 52—55 für beſſere und 47—50 Pf. pr. 
1 Pfd. Schlachtgewicht für mittlere Qualität geräumt werden, dagegen 
hinterläßt Weidevieh wahrſcheinlich bedeutenden Ueberſtand und war auch 
im Preiſe der Vorwoche gegenüber um Nichts gebeſſert. 


Cz. 8. [Berliner Eierbericht] vom 8. bis 15. August. Bei ziemlich 
lebhaftem Handel ſchwankte der Börſenpreis für Eier in dieſer Woche 
zwiſchen 2 M. 80 Pf. und 2 M. 99 Pf. pro Schock. Im Kleinhandel wurde 
1 In friſche Landwaare pr. Schock bis 3 M., pr. Mandel bis 80 Pf. 
ezahlt. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an zuſammenlegbaren Taſchen⸗ 
laternen: O. Wollenberg in Berlin. — Combinirter Metalldocht für Illu⸗ 
minationslampen: R. Büttner in Sorau. — Neuerungen an Brennern für 
Mineralöle, um die Exploſionsgefahr zu verringern: Schuſter und Bär in 
Berlin. — Neuerungen an Aera Taſchenlaternen: G. Goliaſch 
und Comp. in Berlin. — Neuerungen an dem patentirten Michaelis'ſchen 
Dreh⸗Eſſigbilder: Fr. Michaelis in Luxemburg. — Entgeiſt ungs⸗Colonne: 
A. Nägeli in Wegeleben. — Conſervatoren für Faßbier: H. 1 in 
Elbing. — Hopfen⸗Conſervator mit Bascule⸗ und Stangenriegelperſchluß 
F. Schörg jun. in München. — Neuerung in der Anordnung der durch 
Batent 9957 geſchützten Maſchine zur Herſtellung von Drahtgeflechten: 

iſſing u. Möllmann in Neuwalzwerk bei Menden. — Neuerungen in der 
Herſtellung kupferplattirter Eiſenbleche: Würtembergiſche Metallwaarenfabrik 
in Geißlingen. — Verfahren zur Herſtellung von Gold⸗, Silber⸗ und Woll⸗ 
ſtaubdruck auf Sammettapetenpapier: H. Heynen in Crefeld. — Maſchine 
zum Rauhen und Noppen von Tuchen und tuchartigen Stoffen: N. Houſſat 
eine in Elboeuf. — Neuerungen an Lüſtrirmaſchinen: Ph. Barthels⸗Feld⸗ 
hoff in Barmen. — Coaksofen mit intermittirendem Betrieb, mit Gasaus⸗ 


trittsöffnungen nur an den Thürenden, mit beſonderen Gasverbrennungs⸗ 


räumen und Zügen nur für Verbrennungsproducte: F. Lürmann in Osna⸗ 
brück. — Mechaniſche Preßvorrichtung an Papierſchneidemaſchinen, Zuſatz: 
F. A. Barthel in Leipzig. — Verfahren zur Darſtellung chlorſaurer Salze: 
A. R. Pechiney in Salindres. — Roͤhrendampfkeſſel: W. Holdinghauſen in 
Siegen. — Neuerungen an Dampfmotoren: Besnard freres in Nantes. — 
Anlegeapparat für 


Maſſen, Zuſatz: O. 
Verbeſſerungen an F. 
Graf J. de Canterac in 9 
tung für Luftdruckbremſen; Zuſatz: 


unghann und Dr. H. Uelsmann in 


J. F. Carpenter in 


teindruckpreſſen: G. Sigl in Berlin. — Neuerungen 
an dem patentirten Verfahren zur Darſtellung baſiſ 11 ue 
nigshütte. — 
sahrzeugen für Straßen und Straßenbahnen, Zuſatz: 
adrid. — Verbeſſerungen an einer Sperrvorrich⸗ 
ö Berlin. — Strom: 
waage und Stromindikator für dynamoelektriſche Maſchinen: W. Elmore in 
London. — Doppelunterbrecher für die Schaltung vieler Receptoren an die⸗ 
ſelbe Stromquelle: A. Gravier in Warſchau. — Neuerungen im Verfahren 
zur Darſtellung des künſtlichen Indigos und zur Erzeugung dieſes Farb⸗ 
ſtoffes direct auf der Faſer: Badiſche Anilin⸗ und Sodafabrik in Ludwigs⸗ 
hafen am Rhein. — Neuerungen an Lampen: C. W. Siemens in London. 


— Retorten⸗Anlage zur Herſtellung von Oelgas: E. Mertz in Baſel. — 
Neuerungen an dem Druckregulator für comprimirtes Gas: R. Grulich in 
Halle a. S. Neuerungen an Stelzfüßen: N Thamm in Berlin. — 
Formmaſchine für Geſchirrguß: Eiſenhüttenwerk „Marienhütte“ bei Kotzenau, 
Actien⸗Geſellſchaft (vormals Schlittgen u. Haaſe). — Neuerung an Taſchen⸗ 
bügelverſchlüſſen; Zuſatz: Huppe u. Bender in Offenbach am Main. — 
Neuerung an einem transportablen Waggon⸗Polſterſitz; Zuſatz: K. Abel in 
Berlin. — Zragbare Jagdkanzel: W. von Jahn in Stettin. — Sprung⸗ 
feder⸗Matratze: A. Kalbitzer in Uslar. — Zeugrolle: H. Heiſe in Bremen. 
— Neuerungen an Blumentopfhaltern: 95 Schmey in Berlin. — Blumen⸗ 
ſtänder: J. Becker in Cronberg bei Frankfurt a. M. — Claſtiſcher Reifen 
verſchluß bei hölzernen Gefäßen: G. Ransleben in Berlin. — Haken zur 
Befeſtigung der Schieferplatten für Dachdeckungen: 10 Célier in Nevers, 
N) 


Frankreich. — Bohrer zum Ausarbeiten koniſcher er: Werkzeug⸗ und 
Maſchinenfabrik Oerlikon in Oerlikon bei Zürich. 5 Verfahren zur Herstellung 


von Schildkrötmundſtücken aus zwei Hälften und mit eingepreßtem Rauch⸗ 
canale für Cigarrenſpitzen und Tabakspfeifen: J. Schlegel in Nürnberg. — 
Verfahren zur Behandlung von edelmetallhaltigen Kupfererzen; Zuſatz: P. 
G. L. G. Deſignolle in Paris. — Anwendung von Schwefelſaure zur Ab⸗ 
ſorption der in den Röſtgaſen aus Zink, Blei⸗ oder Kupferhütten enthalte⸗ 
nen Schwefelſäure in Thürmen oder Kaſten aus Stein, Metall oder Thon; 
Zuſatz: Dr. M. Freytag, Profeſſor in Bonn. — Decimalwgage: L. Renner 
in Breslau. — Rechen maſchine: W. Döſe, Lehrer in Berlin. — Maximal⸗ 
thermometer mit feſtſtehender Marke: R. Beer in Saalfeld a. Saale. — 
Apparat zur unmittelbaren Prüfung des Petroleums auf ſeine Exploſibilität: 
R. Vette in Bremen. — Gläſerne Himmelskugel: Dr. K. H. Sohlberg in 
Stockholm. — Neuerungen an automatiſchen und anderen Wäge⸗ und Meß⸗ 
maſchinen und den damit verbundenen Apparaten: J. Kibble in The Acacias, 
Suilon, Common, Grafſchaft Surrey, England. — Geſchwindigkeitsmeſſer: 
E. Schneider, Obermaſchiniſt der kaiſerl. Marine in Gaarden b. Kiel. 
Schallgeſchwindigkeitsmeſſer mit Regulirung nach verſchiedenen Temperaturen: 
W. du Nord, k. k. Hauptmann in Wien. — Turbinen⸗Flüſſigkeitsmeſſer: 
W. Germug in Wien. — Zuſammenlegbare und tragbare Hebelwaage mit 
Schiebegewicht zum Wägen der Laſtwagen: A. Schimmel in Leipzig. — 
Neuerungen an Metallbarometern und Metallmanometern: J. D. Möller 
in Wedel (Holſtein). — Waſſermeſſer: L. Langlois in Louvain (Belgien). 
— Mikrobarometer: G. E. Wolff in Hamburg. — Manometer mit einem 
in einer Spirale mehrmals umlaufenden Zeiger: L. Burmeiſter in Breslau. 
— Zeigerwaage: A. Reitze in Hannover. — Aſtrallaterne zum Gebrauche 
beim Unterricht in der Aſtronomie: F. H. Bailey in Hillsdale (Michigan). 
— Wächter⸗Controlapparat: M. Kohlmann in Sondershauſen. — Inſtru⸗ 
mentenſtativ mit Kugelgelenken und Klemmringen: A. Martens in Berlin. 
— Tabakspfeife, welche in Form einer Cigarre, gleich dieſer das Feuer ftetig 
am äußeren Ende behält: H. Ohler in Hanau. — Federnder Finger⸗ 
ring, beziehungsweiſe federndes Armband: L. Kock in Hameln a. W. — 
euerung an den Triebrädern der Zuführungswalzen an Futterſchneide⸗ 
maſchinen: P. Votteler und J. Bleſſing in Reutlingen. — Strohauswerfer 
für Dreſchmaſchinen: A. Gruſenmeyer in Uhlweiler bei Hagenau i. Elſaß. 
— Maſchine zum Zerſchlagen der Schollen: C. Geraſch in Cottbus. — 
Neuerung an Getreide⸗Reinigungsmaſchinen: F. Wöhlert'ſche Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt und Eiſengießerei, Actien⸗Geſellſchaft, in Berlin. — Antrieb 
für Streichgarn⸗Selfackors zur Erzielung dreifacher von der Wagenbewegung 
unabhängiger Spindel⸗Geſchwindigkeit: 10 Steiner in Chemniz. — Lide⸗ 
rungs⸗ und Unterſtützungsvorrichtungen für Schieber Ventil⸗ und Kolben⸗ 
ftangen: J. A. Osgood in Grantville, Grafſchaft Middleſer, Maſſ., und 
E. P. Monroe in Newpork. Neuerungen an Dampfventilen: G. Heid⸗ 
mann in Elberfeld. — Neuerungen an der patentirten Feder⸗Windemaſchine: 
G. Deutgen u. Co. in Düren bei Köln. — Bewegungsmechanismen für 
Rüttelſchuhe an Mahlmaſchinen: O. Oexle in Augsburg. — Miſchapparat für 
pulverförmige Subſtanzen: M. u. L. Marcus in Hamburg. — Kellergang 
mit gradlinig bewegtem Tiſch: H. Ruder in Bitterfeld. — Präparation von 
Reſonanzholz: C. A. Rene in Stettin. — Neuerungen an den Nadelkluppen 
der Heilmann ſchen Stückmaſchine; Zuſatz: Sächſiſche Stickmaſchinenfabrik 
in Kappel b. Chemnitz. — Vorrichtung zum Ausheben des Schiſſchens an 
Nähmaſchinen: M. Vogel in Kaiſerslautern. — Anwendung von flüſſiger 
Kaffee⸗Conſerve als Ueberzug und Conſervirungsmittel bon geröſteken 
Kaffeebohnen; Zuſatz: Mayer in Stuttgart. — Neuerungen an 
Querſchneide⸗Maſchinen: Grahl und Höhl in Dresden. — aſchine 
um Preſſen mehliger, pulveriger oder körnerförmiger Materialien: 
A. E. von Hofmann, Hauptmann und Compagnie⸗Chef in Augsburg. — 
Pumpe und Füllapparat für ſtrengflüſſige Subſtanzen: H. Reiſert in Köln. 
— Neuerungen an Flaſchenverſchlüſſen: D. Rylands in London. — Nettes 
rungen an Spundzapfen für Fäſſer: W. Kromer in Freiburg (Baden). — 
Flaſchenverſchluß: C. Heiſe in Ditenfen. — Spülapparat für Flaſchen und 
Gläſer: J. Dollheiſer in Köln. — Meßapparat für Flüſſigkeiten: B. Gaſſen 
in Koblenz a. Rh. — Neuerungen an Schraubenpopellern: A. Aeppli in 
Riesbach bei Zürich. — Schreibfederhalter mit Dintenfüllung: H. Burckas, 
1. Rechtsanwalt in Leipzig. — Neuerung an theilbaren Laffeten: O. Krell 
in St. Petersburg. — Neuerungen an Patronenkaſten für Kartätſchgeſchütze: 
E. G. Parkhurſt in Hartford. — Verfahren zur Gewinnung von Ammonſak 
oder Ammoniakſalz als Nebenproduet bei der Rübenzuckerproduction: G. 
Vibrans in Ueſingen. — Neuerungen in der Herſtellung von Exploſip⸗ 
ſtoffen: M. Tſchirner in San Francisco. Zerlegbares Mundſtück für 
Ziegelmaſchinen: H. Bolze in Braunſchweig. — Neuerungen an Centri⸗ 
ſugaltrockenmaſchinen: A. Fryer in Paris. — Spülapparat mit Heberohr 
und Verdränger: G. Mack in Frankfurt a. M. — Verfahren und Einri 
tung zum Florſchneiden des Baumwollſammtes: Klemme u. Co. in Cre⸗ 
feld und E. Hoſter in Burgwaldniel. — Neuerungen in der Behandlung 
des Zuckerſaftes vor deſſen Filtration und Nachſaturatign: C. Felge in 
Gröningen. — Rübenſchnitzelpreſſe: A. Kur in Berlin W,. Flottwellſtr. 4. — 
Vorrichtung zum automatiſchen Entfernen von Schmutzanſammlungen in 
Wäſchen für Kartoffeln, Wurzelfrüchte ꝛc.: Leinhaas u. Hülſenberg in Frei⸗ 
berg in Sachſen. 


3 Breslau, 16. Aug., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


[Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe un⸗ 


verändert. 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 20,40 bis 21,40— 22,20 Mark, gelber 20,00 — 20,60 bis 21,20 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei 0 Angebot unverändert, per 100 Kilogr, 16,20 
bis 17,00 bis 17,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,00 — 13,80 Mark, weiße 
14,00 bis 14,80 Mark. \ 

Hafer behauptet, per 100 Kilogr. neuer 12,00—12,50—13,00 bis 13,60 


ark. 

Mais ſehr feſt, per 100 Kilogr. 14,00 — 14,40 — 14,70 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 20,00 21,00 — 22,00 Mark. 

Bohnen preishaltend, per 100 Kilogr. 18,50 19,50 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30—11,89— 12,50 
Mark, blaue 11,00—11,60— 12,30 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Oelſaaten hne Aenderung. 

Schlaglein ſchwach qugeführt, { 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat.. — — — — 5 
Wine BES 25 25 24 25 23 25 
Winterrübſen 24 50 28 25 22 50 
Sommerrübfen .... — — — . 
Leindotter — — — . 
Rapskuchen gut gefragt, per 50 Kilogr. 7,40 — 7,60 Mark, fremde 


7,10—7,30 Mark, September⸗October 7,50 Mark. 3 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mari. 

Kleeſamen ſchwach angeboten, rother unverändert, per 50 Kilogr. 
b Mark, — weißer feſt, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 384448 Mark. 

Mehl behauptet, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 — 31/00 Mark, 
Roggen Hausbacken 25,75—26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,50 12,25 
Mark, Weizenkleie 9— 9,70 Mark. 

Heu 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 

Roggenſtrob, alt 26—28, neu 25—26 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


$ Striegau, 15. Auguſt. [Marktbericht.] Auf dem heute abgehalte⸗ 
nen Wochenmarkte, der von Verkäufern und Käufern nur ſchwach beſucht 
war, ftellten ſich die Preiſe im Allgemeinen den vorwöchentlichen Notirungen 
gleich. Nur Roggen und Hafer notirten um 50 Pf. niedriger. Es wurden 
bezahlt für 100 Kilogramm: Weißer Weizen 19,00 20,00 21,00 M., gelber 
Weizen 18,00 19,00 20,00 M., Roggen 16,00 17,00 18,00 M., Gerſte 


- 13,50—14,5015,50 M., Hafer 14,50—15,50—16,50 M., Kartoffeln 6,00 bis 


6,60 M., Heu 5,60—6,00 M., Richtſtroh à Schock 600 Klgr. 21 Mark, 
Krummſtroh 15,00 M., Eier pro Schock 2,80—3,00 M., Butter à Klgr. 
2,20—2,30 M., Erbſen pro Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 
45—50 Pf., Schweinefleiſch 1,20 Mark, Rindfleiſch 1,00 M., e 
1,00 M., Kalbfleiſch 80 Pf., Speck 2 M., Schweineſchmalz 2 M. 


Berliner Börse vom 15. August 1881. 


Fonds- und Geld- Course. 


Wechsel-Courss. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 102 20 ba Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 169,95 bz 
Consolidirte Anleihe. 4½ 106 06 bz do. de. ...| 2 M.|3 168,20 bz 
do. do, 1876.4 102,20 bzB London 1 Lsir....... 8 T. 2½ 20,48 bz 
Slaats-Anleie 4 101 70 bz do. do... 3 NM. 2½ 20,35 bz 
Staats-Schuldscheina . 3½ 9900 bz Paris 100 Fres.ͥ 8 T. 3½ 81,05 bz 
Pram. Anleihe v. 1855. 3½ 154 50 628 SEES EEE 2 =. 3½ 80,69 ba 
iner Stadt-Oblig. 4½ 103 6% bz& | Petersburg 100 R.. .| 3 W.|6 |217.25 bz 

Berliner 8 1%]2 3 en 

Berliner 4179110490 B do. do. . 3 M. 6 216,15 bz 

Pommersche. 3½ 8270 bzB Warschau 100 R. 8 T. 6 217.50 bz 

= do. 4 101 70 B Wien 100 Pfl. 8 T. 4 [174,00 bz 

= do. 4½ 102 50 @ S s 2 A. 4 173,00 bz 

— do. Lndch. Crd 4½ — — 

8 ER 31 19110 B Kurh, 40 Thaler-Loose 305,60 G 

Schlesische . .. 2 Badische 35 Fl.-Loosd 220,50 bz 

un GE > i 15150 8 n Prämien-Anleihe 102,50 bz 

* ur- u. Neumark, 2 Oldenbu: 1 152.00 B 

&[ Pommersche 10130 G F x 

Posensche 4 10130 B Ducaten 9,60 bz Dollar 4,23 ba 

2 Preussische „ 101 50 B Sover, — — Oestr. Bkn. 174,20 bz 

& | Westfäl. u. Rhein. 4 10120 55 Napoleon 16.24 bz do. Silbergd. — — 

üchsische J 5 ! 218,15 
8 Fe 8 101,0 90 Imperials 16,70 G Russ. BKB. 218,15 oz 
ische Präm.-Anl, . | 135.0 ba 5 
1 nike Prän. Anl. 4 136,00 C Eisenhahn-Stamm-Actien: 
do. Anl. v. 1815 1 50 3 Divid. pro] 1879 1880 
Cöln-Mind.Prämiensch 3½ 131,0 8 Aschen-Mastricht.| 34 % 4 | 50,70 bz 
"Sächs, Rente von 1876 |3 | 81,50 B Berg. Märkische. | Alla | Bija 4 123,80 bz 
f Berlin- Anhalt. 5 4 138,20 bz 
Hypotheken-Gertificate, Berlin-Dresden .. 0 1 | 2125 6 
Krapnichekartial ont a 135 40 5 Berlin-Görlitz . . .| 0, f 5 34.75 Dr 
Unkb. Pf. r. HyP.-B. % 15 Berlin-Hamburg. 12½ 14½ 285,50 
ARE do. 5, |100,50 0 Berl.-Potsd-Magdb | 4 ER 

DeutscheHlyp.-Bk.-Pfb [41.102,50 bas Berlin-Stettin . 4% 4% 4% 118,50 bag 

ao, a 0 dere) 9 15709 b Behm. Westbann. | 6 4% 1 1189.00 be 
S -r. 7 Ay 1 8 8 2 

ug Ot rdcab. s 110 s, 115,60 bz Cöln inden. 6% 6 8270 6. 
do, do, do. 4½ 08.80 8 Dux-Bodenbach.B | 0 . 4 4 [151.90 bz 

Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. |5 10750 G Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,138 1773814 |144,40 bz 

Kündb.Hyp.Schuld.do. [5 14110 d Balle Sora ud. “ o 4 | 25,90 bz 

Hyp-Antk. Nord. G. C3 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 |4 | 68,75 bzG 

do do. 11978 2 11025 85 Kronpr. Rudolfb. 5 5 |5 | 71,88 bzG 

Pamm. Hyp.-Briei®. . |D 198 Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1209,00 bz& 
do. do. II. Em. 5 199.20 ba MECK ene — 0 0 4 33,40 bz 

Goth. Präm.-Pf. I. Em. |5 123 00 8 Magdeb.-Halberst. | 6 6 6 — — 

do. do. II. Em s 121 60 B Malnz-Ludwigsh. 4 4 4 [103,60 bz 

do. 50% f rkzlbr.m. 10 |5 1108,90 b2G Niederschl. Märk. 4 4 4 1101,60 bz 

40. 4½ do, d. m. 140 1½ 190 60 G Oberschl. A. C. P. E. 9% 10% ½ 044.90 b 

do. 4% do. dom. 100 | 9760 b2G do. B... 9% 104% 3½ 195,50 bag 

Heininger Präm.-Pfdb, ! 121 70 bz Oesterr.-Fr. St. B. 6 6 1 (636 50.636,00 

Pidb.d.Oest.Bd..Cr..G. s | = 00 Oest. Nordwestb. 4 4½½ 5 [405,00 bz 

Bchl. Bodener.-Pfäbr. 7 0860 8 Oest.Südb.(Lomb.) 0 0 25400-25550 

fad. 5 or Se 3 2 19400 na Ostpreuss. Südb. „| 0 9% 4 15200 be 

Büdd. Bod.-Ord,-Pfdb, \ Rechte-O.-U.-B. . .| 73/0. 71½ % 165.60 bz 

do; do, 4151101,90 @ Reichenberg-Pard,| 4 4 Mil 73,00 bz 

= i 5 ½% 161731163 
Ausländische Fonds. 40. Ide b. (4 gar „eee 

Oest, Silber- K. %. 45 68,30-40 p Ahein-Nahe Bahn 0 % 1 | 1720 ba 

do. &/ellio) 66,5040 bz | Rumän. Eisenbahn 38% 3½ 3½ — — 

do. Seren 4 6705 ba Schweiz Westbahn 0 0 |4 | 33,40 bz 

40. 51 . 40 67,60 & Stargard-Posener „| 4½ | 41), 4½ 10350 0 

Ado. 54er Präm.-Anl, . 4 | — Thüringer Lit. A. 81. 9½ 4 203 80 bz 

do. Lott.-Anl. v. 60 . 128, 0% 0 Warschau- Wien 11% 10 271,40 b 

do. ee .. 15 326 90 bz Weimar-Gera...| 4½ 4½ 4½ 51,90 bz 

do. 64er Loose. fr. 33 

‚Präm.-Anl. v. 64% 156 50 bz@ == 5 

B. 40. 186% 185.00 v0 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 

do. Orient-Anl.y.1877 is 0180 0 Berlin Dresden 0 0 15 | 55,50 bz 

as 6150 ben | Berlin-Görlitzer. : du 1 5 5080 550 

. . „J. 1819 2 au- 3 5 50 

e eee 

do. do. . 1877... 94.80.60 pzp | Kohlfurt-Falkenb. | 9 9 5 | 52,00 bz 

do. Anleihe 1877... . 4 268640 beg] Märkisch Posener 5 5 5 10780 bd 

40. Bod rel. Plat. e Lg paß | Magdeb.-Haiberst. 5% | 34 50 20 656 

88 5 7 1655 0. it, O. 5 5 5 5 2 

e 8 83 55 ha Marieubrg.-Mlawa | 5 2 5 102,50 6 4 

Bug dener er = | ana Ostpr. Südbehn 5 25 | 90,10 

Poln. Pfndbr. III. Em: c | 66,60 b2G Oele-Gnesen . 0 |® 5 | 4910 bz@ 

Poln. Liquid. Pfand. 4 88 60 6. Posen-Kreuzburg . 2¾ | 23/4 5 ä 71,00 bz 

a 1 Ba 9 Rechte-O.U-B. x . Te (Me 5 116266 50 

0. 0 A! 8 . Rumänier. — — 

Bar 50 100 bm 1. 4 9080 be Sen Ban. . % |0 [5 | 2925 etbzB 

e eee eee | Wear. ara}. 67107.18° 1188,25 br: 

zumän. Staats-Oblig.|6 104.40 bzG 

Baden leide. fr. 145 pc Bank-Paplere. 

Ungar. Goldrente... 4 790 vun Allg.Deut,Hand.-G. 55 95 1 19909 B 
do, dos are 18, 2 Berl. Kassen-Ver. 10 10 90,00 G 
do, Papierrente % | 79.10 bz Berl. Handels-Ges. | 5 il |4 1124,60 bzG 
do. Loose (M,p.St.) tr. 243 50 bzB Brl.Prd.-u.Häls.-B. | 4½ 4½% 4 | 78,09 B 

Ung. Invest.-Anleihe .|ö | 9570 B Braunschw. Bank | 4½ | 42), |4 | 99 75 etbzB 

Ung.50/y8t.-Eisnb.-Anl.|5 | 98,10 B Bresl, Disc,-Bank, | 5½ 6 4 105,50 bzG 

Finnische 10 Thlr.-Loose 5160 G Bresl. Wechslerb. | 6 62 [4 113,25 bad 

Türken-Loose 47,00 bz Coburg.Cred.-Bnk. | 5 11 4 | 93,00 

7755 Danziger Priv. Bk. 5 5½% 4 1110 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Darmst, Creditbk. | 9½ | 94% 1 |177,90 bz 
3 N 4 ½ 103 20 8 Darmst. Zettelbk. | öl; 5½ 4 1111,60 8 
l 6 Steg 310 94 90 ba Dessauer Landesb. 6½ 7 4 12500 8 
40 40, J. as 104.00 8 Deutsche Bank . . | 9 10 [4 [178,00 bzB 
do. Hess, Nordbahn 5 103,30 B d, Reichsbank 5 6, 4½ 150,50 bzB 

Barlin-Görlitz conv.. 4½ - 5 ee e 10 10 5 99200 926 
: i 1), 102,30 isc,-Comm.-Anlh, 200 bz 

do. LIEB. 410280 5 do. ult. 10 10 4 234.9023300 

do Lit. C. 4½ 102,50 bz 0 
Bresl.-Freib. Lit. DER al — — Genossensch.-Bnk. | 7 734 4 139,80 bz 

do. 4, f. 45555 Goth. Sründeredh. 8, 8, 4 03106 

0 1 1103 20 Oth. Grun cr 35 2 

0 49 5 41 10320 B do. junge 5 | 514 4 29.00 etozB 

495 do. K. 4½ 103 20 bzp Hamb. Vereins-B. | 7 627, 12400 8 

do. von 18705 107 40 bz ano ann e "| 8312 147 lese 

Breslau-Warschauer . 5 1053 25 bz Königsb, Ver.-Bnk. | 5 4 | 98,00 vas 
8 3 = 2 ndwW.-B. KWI — 

Cöln-Ainden ll f. B. 101,20 ba 5 een e e 35 8 

do. Lit. B. 4½. — — . ‚„Anst, 1,25 ( 

8 101 10 Luxemburg. Bank 10 3½ 4 144,10 b2G 
e ee ene e e Mm 
1 Ei 04 00 eininger 5 . Ä 1 

Hale-Sorau-Guben. . ab 117 0 0 Nordd. Bank . . % [10 4 0250 556 
i chles.-Härk. I. 4 101 25 Nordd.Grunder.-B. 0 0 4 | 62,50 bz 

Biederschlea Marc I. ede Ba Oberlausitzer BE. 2% 850 4 100 50 58 

do. do, II. 4 100 60 B 85 13 6 a Ye 
do Obl. Lu. II. 4 101 25 bz Oest. Cred.-Actien 11 1½ 4 644,00-642,0 
do Obl. III. 4 101 25 bz Ungar. Credit 12½ 93], 4 — — 
Oberschles. A. Pa Posener Prv.-Bank | 7 7½ 4 128,00 B 
ud. B. 3½ 94 75 8 Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 61 4 113,75 bz 
15 G 1110100 6 Pr. Cent.-BOd.-Ord. 9½ | 81, 4 120,00 bz 
do: B. 4 101 00 @ Preuss. Immob.-B. | — 71, 4 118,30 @ 
40% er 30½ 9478 6 Sächs. Bank 5 6 h 127,50 516 
r ae Schl. Bank-Verein | 6 ; 126,10 bz 
55 85 5 8 5 410 103 80 G Wiener Unionsbk. 6 14 
do, E 40004 00 B 
do. von 1873 101 00 6 tion. 
do. von 1874 . 4104 75 be . 
do. von 1879 . 4½ 105 60 8 Centralb. f. | — | — fr. 12,00 8 
do von 1880 . 4½ 101 75 @ Thüringer Bank. .| — — fr.] 96,00 @ 
do, N 4½ — — 
de, Cosel-Oderb, 5 | — — 4 E 
05 See e f Industrle-Papiere 17 8 
do. do. II. Em. 4½ — — D. Eigenbahnb.-G. | 9 0 4 20 bz 
0. do. III. Em. 4½ — — Märk. Sch. Masch. | 0 0 431.00 8 
do, Ndrschl. Zwgb. 31½ — — Nordd. Gummifab. 1½ % 4 62,00 bzG 
Oetpreuss. Südbahn . 4½ — — 
echte-Oder-Ufer-B. 4½ — — Fp ere et, | 2 272 4 18008 0 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles. Feuervers. 22 17 |fr. | 96 
Charkow. Aso gar. 5 | 9760 bzB |Bismarckkütte . 12 — 4 | 93.75 bz 
e 5 92 60 B Donneramarkhütt, | 1½ 2 4 | 60,25 bz 
Oharkow-Kremen, gar. 5 66 40 bz kn Salon 72 0 — 5 95000 1205 
do, do. in Pfd. Strl.ß5 — — 40. F. Lit. A. = — 4, 2 

»Bjäsan-Koslow gar.. . 5 10190 bz@ Königs- u. Laurah. 6½ | — 4 119.10 E 

) 8 9 
Dux-Bodenbach. 5 88 25 B Lauchhammer. 0 — 4 | 8259 bz 

do. II. Em. 5 | 87:40 bz Marienhütte 4 0 4 60,00 etbz@ 

Prag- Dun „ ftr. 73,25 b Cons. Redenhütte, | 8 — 4 106,50 8 
Gal. Carl-Eudw. Bahn |5 | 9380 G do.  Oblig. | 6 6 6 108,00 B 

do. do. neue 5 93 80 G Schl. Kohlenwerke | — — 4 10900 bz 

Kaschau-Oderberg,. ,. 5 84 00 bz Schl.Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 4. | 99,50 bzG 
do, Gold-Prior, , 5 | 99609 @ do. RE 5 5½ 4½ 187700 es 

Ung. N . 45 | 8140 8 80. ig. 5 5 5 7,0 
8 eat 5 ‚75 bz Oppeln. Portl. Cem. 4, | — 4 67,50 6 
Ung. Ostbahn .. ... 5 80 pP N = 
“ Lemberg-Özernowitz . 5 83.60 8 1 neh 5 0 0 1 191 3 

do, do. II. 5 | 8710 B Tarnowitz. Bergb. 745 
do. do. III. 5 85,10 bz Vorwärtshütte . 0 0 4 2850 B 
do. do. IV. s 83.10 bz — 

Mährische Grenzbahn 5 1555 Be Ben, 1880 7755 215 51 1 9200 58 

“Bähr.-Schles.Centralb, fr. 45,50 b2G EDER EBEN 2 7 

"Xzonpr. Rudolf Bahn: 5 | 86.30 bz do. Strassenb, .| 61/4 5½ |4 [127,30 bd 

Desterr,- Französische |3 386/00 bz Erdm, Spinnerei 0 0 4 | 36,50 8 
do. do. 3 380,00 bz@ Görlitz. Eisenb.-B. | 5 — 4 83,40 G 
J, cüdl. Staatsbahn |3 289 80 bz& Hofm. s Wag.-Fabr 2 2 464.25 8 
Ao. neue 3 289.80 bzo. O. Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 42,10 bz& 
do. Obligationen 5 10100 bz Schl. Leinenind, 6 — 4 102.25 etbzB 

Eumän. Eisenb.-Oblig. 6 100,90 B do. Porzellan, „| 2 5 1 28,00 bzG 

Wargchau-Wien II.. 3 103 75 G Wilbelmsh. MA. 0 0 4 34,40 G 
do, III.. 5 103 70 bzB 
30. IV.. 5 [109330 @ une an 
40. V.. 5 103 20 G Bank-Discont 4 pt. 
40. VI., ö 103 40 6 Lombard-Zinsfazs 5 pCt, 


Buenos⸗Aires, 15. Juli. [Wolle.] Die rüdgängige Tendenz des 
Goldagios hat ſeit Mitte vorigen Monats weitere Jortſchritte gemacht, jo 
daß wir von 7 pCt. Prämie auf ca. 2 pCt. angelangt ſind. Ein jo be 
deutender Abſchlag, welcher Wollpreiſe zum Nachtheil der Eigner ſehr 
empfindlich herabdrückt, hat das Wollgeſchäft während des verfloſſenen No: 
nats faſt lahm gelegt. Eigner halten die von der Mehrzahl der Käufer 
gemachten Offerten, welche heute ca. 25—40 pCt. niedriger auskommen, als 
die Gebote, welche ſie Anfangs der Schur ausgeſchlagen haben, für über⸗ 
trieben niedrig, und Käufer find zurückhaltend, vornehmlich weil die Be⸗ 
ſchaffenheit der noch lagernden Vorräthe eine ziemlich mangelhafte iſt und 
weil man das Reſultat der nahe bevorſtehenden Antwerpener Auction ab: 
warten will. Von einzelnen Exporteuren für den Kamm iſt bis vor Kurzem 
noch ziemlich regelmäßig gekauft worden und zwar zu Preiſen, welche nach 
unſeren Rendementstaxen auf Parität von 1,60 Fres. per 30 pCt. für re⸗ 
guläre Mittelwollen auskommen. Für Havre und Antwerpener Rechnung 
iſt wenig gemacht worden. Die für Havre und gute Antwerpener J. an: 
gelegten Preiſe calculiren ih auf 1,70 —1,65 Fres. per 30 pCt. Dagegen 
haben Eigner für eigene Rechnung Manches verſchifft, in der Erwartung, 
auf dieſem Wege etwas beſſer als durch Realiſationen hier am Platze da⸗ 
von zu kommen. Hieſige Vorräthe belaufen fi auf ca. 15— 20,000 Ballen. 
Zufuhren von draußen ſind ſchon ſeit mehreren Wochen von I geringem 
Umfange, fo daß anzunehmen iſt, daß auch im Camp die Beſtände nicht 
mehr von Belang fein dürften. 


Schifffahrtsliſte. a 

Swinemünder Einfuhrliſte.) Drontheim: Tiger, Mathießen. Proſch⸗ 
witzly u. Hofrichter 154,438 Kg. Schwefelkies. — Roſeharty: Hilda, 
Raßmußen. Ordre 771 To. Heringe. — Burntisland: Bonaccord, 
Smith. A. F. Waldow 555 To. Steinkohlen. — Reval⸗ Petersburg: 
Reval, Schramm. Elkan u. Co. 112 Faß Glycerin. Eugen Rüdenburg 
405 Bll. Flachs, 10 Bll. Anis, 244 Bll. Heede. An Ordre 400 Tſchwt. 
Weizen, I Partie Roggen. — Fraſerburgh: Königsberg, Robertſon. 
Ordre 1100 To. Heringe. Clara, Cloud. Ordre 737 do. Anapira, Speed. 
Ordre 1000 do. Louiſe, Sloyd. Ordre 650 do. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 15., 16. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) . + 1205 en 14°,0 Z 25 12%,5 
Luftdruck bei 0° (mm). 74243 7419 7427%0 
Dunſtdruck (um) 7,6 9,2 8,9 
Dunſtſättigung (pCt.) 52 78 83 

P NW. 2 SW. 2. W. 1. 
Weitere bedeckt 3. heiter. trübe. 
Wärme der Oder (O.) 16%. 
Waſſerſtand. Breslau, 16. Aug. O.⸗P. 4 M. 34 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 


15. Aug. O.⸗P. 4 M. 36 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. JReichsgerichts⸗Entſcheidungen.] Ein unter dem Vorbehalt 
des Widerrufs oder der Kündigung angeſtellter Staatsbeamter in 
Preußen, welcher eine in dem Beſoldungsetat aufgeführte Stelle bekleidet 
und ſomit gleich einem dauernd angeſtellten Staatsbeamten penſionsberech⸗ 
tigt iſt, verliert nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, 
vom 27. Mai 1881, dadurch das Recht auf Penſion, wenn er von der 
vorgeſetzten Behörde, die früher ſeine Anſtellung verfügt hat, auch ohne 
ein förmliches Disciplinarberfahren, wegen Unwürdigkeit entlaſſen wird. 
— Der ehemalige Schutzmann G. bei der Berliner Schutzmannſchaft, welcher 
früher 11 Jahre 2 Monate im Militärdienſte geſtanden und ſodann als 
Schutzmann in Berlin auf Kündigung ent worden war, wurde vom 
Polizei⸗Präſidium, nachdem er 5 Jahre 7 Mon. lang Schutzmann geweſen, 
wegen Unwürdigkeit ohne Penſion entlaſſen. Da G. eine faſt 17jährige 
Dienſtzeit hinter ſich hatte und die Berliner Schutzmannsſtellen der Zahl 
nach in den Beſoldungsetat aufgeführt ſind, ſo klagte er gegen den Fiscus 
auf Gewährung einer dem Geſetz entſprechenden Penſion. Das Kammer⸗ 
gericht wies die Klage ab, und das Reichsgericht beſtätigte die Entfcheidung 
des Kammergerichts, indem es motivirend ausführte: „Die Entlaſſung und 
bezw. unfreiwillige Verſetzung in den Ruheſtand erfolgt bei den dauernd 
angeſtellten Beamten durch die zuſtändigen Disciplinarbehörden in den durch 
das Geſetz über die Dienſtvergehen und die Verſetzung in den Ruheſtand 
nicht richterlicher Beamten vom 21. Juli 1852 vorgeſchriebenen Verfahren. 
Dagegen werden Beamte, die auf Widerruf oder Kündigung angeſtellt ſind, 
nach § 83 a. a. O. ohne ein förmliches Disciplinarverfahren von den Be: 
hörden entlaſſen, welche die Anſtellung verfügt haben. Dieſe Entlaſſungen 
ſind bezüglich der genannten Beamten⸗Kategorien, welcher auch der Kläger 
angehört, für die Gerichte ebenſo maßgebend, wie bei andern Beamten die 
in einem förmlichen Disliplinarverfahren gefällten Entſcheidungen. Der 
Anſpruch auf Penſion ſteht nach $ 1 des Geſehes vom 27. März 1872 nur 
denjenigen Beamten zu, welche in Folge körperlicher Gebrechen oder wegen 
Schwäche ihrer körperlichen oder geiſtigen Kräfte zur Erfüllung ihrer Amts⸗ 
pflichten unfähig ſind, „und deshalb in den Ruheſtand verſetzt werden“. 
Kläger hat zwar behauptet, daß er wegen eines Augenleidens iche mehr 
im Stande ſei, ſeinen amtlichen Obliegenheiten zu genügen. Der Verklagte 
dagegen behauptet, daß dem Kläger wegen Unwürdigkeit gekündigt wor⸗ 
den ſei und hat dieſe Behauptung durch die in Abſchrift vorgelegte Ver⸗ 
fügung des Polizei⸗Präſidiums nachgewieſen. Die Feſtſtellung des Ent⸗ 
laſſungsgrundes, ſteht aber ausſchließlich der vorgeſetzten Dienſtbehörde des 
Entlaſſenen zu, wodurch die Gerichte gebunden ſind.“ 


In Bezug auf die rechtliche Bedeutung ärztlicher Gutachten] 
hat das Reichsgericht eine bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt, über welche 
wir Nachſtehendes mittheilen: Ein Locomotivführer war, während der von 
ihm geführte Zug in voller Bewegung war, mit dem Kopfe an einen 
Laternenpfahl geſtoßen und hatte eine Gehirnerſchütterung davongetragen. 
Nach längerem Krankenlager wurde er aus der ärztlichen Behandlung ſchein⸗ 
bar geſund entlaſſen. Der Locomotipführer erklärte jedoch feine Stellung 
nicht wieder antreten und auch eine andere Beſchäftigung nicht übernehmen 
zu können, weil er fortwährend an Kopfſchmerzen und Schwindel litte, und 
beanſpruchte von der Eiſenbahngeſellſchaft eine dauernde Entſchädigungs⸗ 
rente. Da jedoch die von der letzteren mit der Unterſuchung des Locomotiv⸗ 
führers betrauten Aerzte erklärten, daß ſich äußerlich an demſelben nichts 
Krankhaftes feſtſtellen ließe, und daß die von demſelben angegebenen Symp⸗ 
tome als eine Folge der Gehirnerſchütterung vorhanden ſein könnten, daß 
aber auch andererſeits angenommen werden könnte, daß der angeblich 
krankhafte Zuſtand ſimulirt ſei, 1 verweigerte die Eiſenbahngeſellſchaft die 
Gewährung einer Rente. In erſter Inſtanz wurde der Anſpruch des nun⸗ 
mehr klagenden Locomotipführers auf Entſchädigung wegen Verluſtes an 
Gehalt und Nebenbezügen als begründet erachtet, indem der Richter mittels 
Würdigung der Motivirungen der verſchiedenen bon einander abweichenden 
ärztlichen Gutachten zu der Annahme gelangte, daß der Kläger in Folge 
des erlittenen Unfalls in einem Zuſtande verminderter Erwerbsfähigkeit ſich 
befinde. In zweiter Inſtanz dagegen wurde der Entſchädigungsanſpruch 
gänzlich abgewieſen, nachdem das eingeholte Gutachten des Provinzial 
Medicinal⸗Collegiums den Kläger als vollſtändig arbeitsfähig erklärt hatte. 
In feiner Entſcheidung legte das Gericht zweiter Inſtanz dieſem Gutachten 
eine unbedingt maßgebende Bedeutung bei, wogegen es das vom En 
beigebrachte Gutachten des Profeſſors v. L. in Berlin, in welchem als be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen war, daß die Klagen des Verletzten über Kopfſchmerzen 
in der Wahrheit begründet ſind, und daß Simulation von ſeiner Seite mit 
Sicherheit ausgeſchloſſen ſei, ſowie daß ein durch die Verletzung bedingtes 
Hirnleiden noch jetzt beſtehe, für unerheblich erachtete. — Auf die Rebilion 
des Klägers hat das Reichsgericht die Vorentſcheidung aufgehoben und das 
erſte Erkenntniß wiederhergeſtellt, indem es motivirend Folgendes aus⸗ 
führte: „Der Beweiswürdigung des Appellationsrichters kann nicht beige⸗ 
pflichtet werden. Sie legt dem Gutachten der a0 ö öde Hanteſlic neee 
eine Bedeutung bei, die es für den Richter, der nach § 6 des Haftpflichtgeſetzes 
„über die Wahrheit der thatſächlichen Behauptungen unter Berückſichtigung 
des geſammten Inhalts der Verhandlungen nach freier Ueberzeugung zu 
entſcheiden hat“, nicht haben kann. Die ſog. ſubjectiven Krankheitser⸗ 
ſcheinungen. d. h. die anormalen Gefühle und Empfindungen eines in 
Frage ſtehenden Patienten, ſind nicht minder wie die äußerlich wahrnehm⸗ 
baren Veränderungen des Klägers an ſich ee objective 
auf eine pathologiſche Affection des Klägers zurückzuführende 

gänge, wenn auch ihre Wirklichkeit nur durch das Zeugniß de 
aſficirten Subjectes feſtgeſtellt werden kann. Und 5 Zeugniß 
kann der durch poſitive Beweisregeln nicht gebundene Richter ſo lange nicht 
unbeachtet und außer Anſchlag laſſen, als er keine ausreichenden Gründe 
hat, demſelben ſchlechtweg den Glauben zu verſagen.“ Die Annahme, daß 
Kläger die von ihm angegebenen Krankheitsgefühle lediglich fingire, konnte 
gegenüber dem dieſe Annahme entſchieden verwerfenden Gutachten eines 
Mannes, der auf dem Gebiete der medieiniſchen Wiſſenſchaften und Praxis 


Vor⸗ 
des] 


in Preußen wie in Deutſchland überhaupt als eine Autorität erſten Ranges 
allſeitig anerkannt iſt, nicht feſtgehalten werden. 


Breslauer Börſe vom 16. Auguft. 

(Schluß⸗Courſe.) N - 

Deutſche Reichsanleihe 4% 102, 25 Gd. Preuß. conſol. Anleihe 4½% 
106, 25 Br. Schleſiſche altlandſchaftliche Pfandbriefe 3¼½% 94, 25 Gd., 
do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 102, 15 bez. Poſener Credit = Pfandbriefe 
4% 101, 10—1, 00 bez. u. Gd. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 101, 25 Gd. 
Poſener Rentenbriefe 4% —, —. de Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 
98, 80—75 bez., do. 4½% 106, 75—85 bez. u. Br., do. 5% 105, 20 bez. 
u. Br. Freiburger Prioritäten 4% 101, 10 Br., do. 4½% 103, 20 bez., 
do. Stamm⸗Actien 106, 40 Gd. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½% 
94, 95 Br. do. Lit. D. 4% 101, 00 Gd., do. Lit. F. 4½9% 103, 90 Br. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 4½% 104, 15 Br. Sberſchleſiſche Actien Lit. A., C., D. 
und E. 245 bez., do. Lit B. —, —. Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 
18, 50 Gd., do. Stamm⸗Prioritäten 71 Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
166 Br., do. Stamm⸗Prioritäten 163 Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. 
Lombarden — —. anzoſe „. 6% neue Rumänen 104, 50 Gd. 
Oeſterr. Goldrente 82, 10 Br., do. Silberrente 68, 35—40 bez., do. Papier⸗ 
rente 67, 40 Gd., do. 1860er Looſe 128,00 Gd. Ungar. Goldrente 102, 65 
Gd. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 57, 90—58 bez. u. Br. Ruſſiſche 


1877er Anleihe 94, 75 bez., do. 1880er —, —, do. Orient⸗Anleihe I. Em. 
50% —1 —. Breslauer Discontobank 105, 50 bez. u. Br. Breslauer 
Wechslerbank 113 Br. Deutſche Reichsbank —,.—. Schleſiſcher Bankverein 


115, 50 Gd. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 114, 10 Br. Oeſterr. Credit⸗ 
Actien —, —, per ultimo 641—637 bez. Breslauer Straßenbahn 127 Gd. 
Linke —.—. Donnersmarckhütte 61 bez. u. Br. Oberſchleſiſcher Eiſenbahn⸗ 
bedarf 43,00 Gd, Schleſiſche Immobilien 78,00 Br. Kramſta 101, 50 Br. 
Oppelner Cement —, —. Sileſia 99 etw. bez. u. Br. Laurahütte 118, 50 
Gd., per ult. 119—118, 50 bez. Oeſterr. Noten 174 bez. Ruſſiſche Noten 
217, 25 bez. u. Gd. — Still. 


a Breslau, 16. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar 


e e 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

A & A RA MR 

Weizen, weißer 21 70 21 50 21 30 21 — 20 50 20 — 
Weizen, gelber 21 — 20 80 20 60 20 50 20 30 20 — 
oggen 1 20 16 80 16 50 16 20 16 — 15 70 
Gere 14 80 14 20 13 80 13 30 12 80 11 80 
Hafer alter 15 — 14 20 13 30 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neue 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
Erbſenn 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


andelskammer ernannten Commiſſion 


Notirungen der von der 
5 arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur Feſtſtellung der 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittlere ord. Waare. 
23 28 R 8 
5 2 75 25 75 22 50 
Winter⸗Rübſen . 24 25 825 Sins 
Sommer-Rübfen.. — — — — — — 
Dotter — — — — — — 
Schlaglein — — — — — — 
anfſaaletet — = — — — — 
Kartoffeln, per Sn ine Neuſcheffel J 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


eſte 4,00 M. geringere 2,50 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 M., geringere 1,25 M., 
Kartoffeln, neue, per Scheffel (50 Liter) 6,00 — 7,50 — 9,00 Mark, 
pro 2 Liter 0,12 —0,15—0,18 Mark. 


Breslau, 16. Auguſt. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (ver 1000 Kilogr.) matter, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — Mark, per Auguſt 170 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September 167 
Mark Br., September⸗October 166 Mark Br., October⸗November 164,50 
Mark bez., November⸗December 161 Mark Gd. u. Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Cir., per lauf. Monat 215 Mark Gd., 
Auguſt⸗September 212 Mark Gd., September⸗October 210 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Eir., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 130 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark Br., 
September⸗October 125 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 257 Mark Br., 254 Mark Gd. 8 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark Br., September⸗ 
October 54 Mark bez. u. Gd., Detober⸗November 54,75 Mark Br., Novem⸗ 
ber⸗December 55,25 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., April⸗ 
Mai 55,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. { 5 

Spiritus (per 100 Liter A 100 pCt.) wenig verändert, gef. 20,000 Liter, 
ver Auguſt 56,50— 56,70 Mark bez., Auguſt⸗September 55,40 Mark Gd., 
September⸗October 5453,90 Mark bez., October⸗November 52 Mark Br., 
November⸗December 51,60 Mark Br., 1 ebruar — Mark, Februar 
März 51,60 Mark bez., März⸗April — Mark, April⸗Mai 52 Mark Op. 

Zink ohne Umſatz. E Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 17. Auguſt. 
Roggen 170, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 130, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 70. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 16. Aug., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 638, —. Staats⸗Bahn 636, —. Lomharden 251, —. Ungar. 
Credit — Laurahütte —. 80er Ruſſen —. Realiſirungen. 

W. T. B.) Berlin, 16. Aug., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 636, 50. Staatsbahn 636, — Rumänen, neue 104, 40. 
Laurahütte 118, 90. II. Orient 61, 75. Ruſſiſche Noten 218, —. Ungar. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 79, 20. Ungaxiſche Papierrente —, —. 
Lombarden —. Oberſchleſiſche 246, —. Ungar. Credit —. Realiſirungen. 

Weizen (gelber) Sept.⸗Oct. 223, —, April⸗Mai 222, 75. Roggen Sept. 
Octbr. 171, 25, April⸗Mai 163, — Rüböl Sept.⸗Oct. 56, 90, April⸗Mai 
57, —. Spiritus Auguſt⸗Sept. 55 70 Septbr.⸗Detbr. 55, 60. Petroleum 
Sept.⸗Oct. 23, 80. Hafer Sept.⸗Oct. 143, —. 5 5 

"OB. T. B.) Wies, 116 Aug., 10 Uhr 16 Min. [Vorbörſ e.] Credit⸗ 
Actien 366, 90. Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 364, 50. Lombarden 
135, 75. Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or 9, 34½. Oeſterr. 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 40. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente —, —. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn —, —. 
Unionbank —. 4proc. ungar. Goldrente —, —. Unentſchieden. . 

(W. T. B.) Wien, 16. Aug., 10 Uhr 55 Min. [Borbörf Credit⸗ 
Actien 366, 30. Ungar. Credit 357, 25. Staatsbahn 364, 25. Lombarden 
144, 50. Galizier 332, —. Anglo 160, 50. Napoleonsd'or 9, 34½. Deiterr. 
Papierrente 77, 80. Marknoten 57, 42. Oeſterr. Goldrente 94, 25. ling. 
Goldrente 117, 95. Ungar. Papierrente 91, 25. Elbthalbahn — —- 
Aproc. ungariſche Goldrente 91, 25. Schwach. 


obe- Theater. Maithias-Park. 


instag, den 16. Aug. Zum 13. M.:] Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten 
der een e Luſtſpiel in und ungefüllten Hecht mit Butter⸗ 
4 Acten von Adolph LArronge.] Sauce u. Krebſe. C. Kassner. 


Bad Langenan, 


vom 15. Auguſt ab halbe Curtaxe 
und billige Wohnungen durch 


die Curver waltung. = [2802] & 


Stein. 
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